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Die kommende Reparalionskorfferenz
^ London , 29 . Dez . (Eig. Draht.) Die Times stellt in ihrer
^ienstagausgabe fest , daß Macdonalds Brief an Laval schön
°vr Weihnachten datiere und der englische Ministerpräsident
«inen französischen Kollegen zur Mitarbeit an einer Verein¬
barung über das Reparationsproblem eingeladen habe . Das
schreiben sei von dem gleichen Geist beseelt , wie dasjenige,

As der Premierminister bald nach seinem ersten Amtsantritt
Poincarö gerichtet habe. Der Brief Macdonalds enthalte

iidoch keine ausdrückliche Einladung zu einem'
uch in London . Es sei jedoch keineswegs ausgeschlossen,

. Macdonald und Laval nach Beendigung der vor -
^reitenden Besprechungen der französischen und der britischen
sachverständigen und vor Eröffnung der inter »
Nationalen Reparationskonferenz eine Zu -
^̂ mmenkunft haben würden .
.. Der französische Botschafter in London stattete dem eng-
"ichen Außenminister am Diestag einen Besuch ab . Gegen¬
wand der Besprechung bildet der Termin der Eröffnung
r*r internationalen Reparationskonferenz, Als Ort der Kon -
'°kenz wird nach wie vor Lausanne genannt.
^«ne amerikanische Teilnahme an der Reparationskonferenz

29. Dez . (Reuter .) Schatzamssekretär-Mills erklärte .
^ Vereinigten Staaten seien nicht einmal inoffiziell zu der be¬
stehenden Reparationskonferenz eingeladen worden, und sie wür¬
gst . auch wenn sie eingeladen werden sollten, sich nicht an ihr
Eiligen .

' Lausanne Tagungsort
Der französische Botschafter hat beim Staatssekretär des Aeußern

geregt , als Tagungsort für die internationale Reparationakon »
***# } Lausanne zu wählen .

Srilerttürwrge und Winterhilfe
^ eichsarbeitsminister Dr . Stegerwald bat verfügt , daß einmalige
^ vorübergebende Zuwendungen an Arbeitslose , insbesondere

jm Rahmen der Winterhilfe , bei der Benutzung der Krisen»
^ °rstützung nicht als Einnahmen anzurechnen sind . Angesichts der
^ nwärtigen außerordentlichen Notzeit habe er keine Bedenken,
kJ solche Zuwendungen unberücksichtigt bleiben , und ersuche , die
Aitsämter entsprechend zu unterrichten .

So wird - ie „Rolmorb "-Hetze gemacht
Selbstverstümmelung eines SA .-Mannes

^ « rlin , 29. Dezember (Eig . Draht ) . Ein besonderes Prachterem -
^

E der Hitlerichen Elite ist der Zuchthäusler und 69 . «
j,.

* n tt Fritz Fedde . Er wurde am Dienstag vom Schöffen»
,

" cht Berlin -Wedding wegen wissentlich falscher An -
ij ^ diguug und Freiheitsberaubung unter Einbe -

jl ^ u » 0 einer früher gegen ihn erkannten Strafe zu insgesamt
' ’t' Ut

* 3 ®Iona*e" Gefängnis und drei Jahren Ehrenoerlust ver¬

lor SA .-Edeling hatte im Mai 1931 einen Arbeiter be -
^ igt , ihn bei einem Ausflug in der Nähe Berlins mit den

"®a Faschist " überfallen und durch Messerstiche
am Halg verletzt zu haben . Der Beschuldigte wurde in Hakt

&>meu . Später stellte sich jedoch heraus , das, sich Fedde den
^ ior ' ch selbst beigebracht hatte , um aus der National -
>« Esstischen Kasse ein .^Ordentliches Schmerzensgeld "

TOs
lte». Der Schurkenstreich des nationalsozialistischen Zncht -

Bt *
e*!8 batte den Nazis Beranlasiung zu einer wüsten Hetze

&, n fcie "lotcn Mörder " gegeben. Nun tun sie so, als ob
^

br famoser „Märtyrer " nichts anginge .
^ &ai? 0on 8edde in der dreistesten Weise z« unrecht verdächtigten
h,ls " r Winkelmann sprach das Gericht die Publikationsbefugni «

SC01**,

Frankreichs öffentliche Arbeiten
lur Nrbeitslostgkeitsbekümpfung

^ i' nsY«
' Dez . «Eig . Draht .) Jm Journal Officielle ist am

ii* t h - "as vom Parlament am Hl. Abend verabschiedete Gesetz
l»n8

°
v
,e Ausführung grober öffentlicher Arbeiten zur Verminde -

^ filpiic Arbeitslosigkeit verzeichnet. Der Ministerpräsident hat
die zuständigen Minister und Unterstaatssekretäre

die ihnen bewilligten Kredite mit äußerster Dring -a’K'IgJ * ** Vlv | l/llvU VvU/lUlDUIl AlCUUv IJlll UUÖvl |« l «t/llHB »
auszunutzen, um den Arbeitslosen schnell Arbeit »u ver-

i unrd erwartet , dah ein großer Teil der vorgesehenen" in der ersten Januakhälfte in Angriff genommen wird -

Englische Zölle auf Gartenbauerzeugnisfe
erst -

' ' Dez . Der Landwirtlchaftsminister erließ heut« abend" ^Ugvin. P " ordnung «ruf Grund des Gesetzes für Gartenbau -
Ile. die am 5. Januar in Kraft treten soll.

^
" eue polnische Einfuhr- und Zollmaßnahmen

2g Dez . Das Staatsgesetzblatt veröffentlicht eine neue
»isarduet - , ,5fr " olnilchen Regierung , die folgende Maßnahmen

ft.1 ' *• ßlttllltitnörfiAi Wi * £«!* ‘kIa 'TVioia * mawSaVI ' Einfuhrverbot für bestimmte Waren für die Dauer von^ vr. 2. teilweise Aenderung des Zolltarifes für eine Rerbebk 1 * niuuviiv -citnuviunu Ovitiuiiyc9 TUi viTi € i>i ” vOv^ lev n- 8. Zollermäßigungen für in Polen nicht erzeugte

IustänSc, kjerrvrüning . Iustänüe!
Tägliche Verhöhnung der Reichsaulorilät in Vraunichweig - Me lange wird die
Neichsregierung noch Nachsicht üben - Hitler und Prinz Nuwi sgmpathisteren mit

nationalistijchen Mordbuben
Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete I u n k e - Braun -

schweig hat dem Reichskanzler und dem Reichsinnenminister eine
Beschwerdeschrift übermittelt , in der auf die unerträglichen Zu¬
stände im Lande Braunschweig hingewiesen wird . In dem Schrei¬
ben beißt es u. a . :

„Die Notverordnung vom 8. Dezember 1931, die das Tragen ein-
beitlicher Kleidung und politis«her Abzeichen verbietet , findet im
Lande Braunschweig keine Beachtung . In Wolsenbüttel stebt vor
der Geschäftsstelle der NSDAP . Tag und Nacht mit zweistündiger
Ablösung ein Wachtposten. Jeder dieser Posten trägt einen Mili¬
tärmantel , darunter dis Uniform , Koppel und die in Oesterreich
üblichen Heimwebrhüte . Bor dem Geschäftslokal hängen täglich
drei große Fahnen mit dem Hakenkreuz. In Kreiensen am Harz
befindet sich eine SA .-Fahrschule und eine SS .-Führerschul«. Auch
hier wird das Uniformverbot nicht beachtet. Bei den dort stait -
findenden Geländeübungen wird nach wie vor die Uniform ge¬
tragen .

Am Sonntag , den 20. Dezember ist ein Einwohner von Greene,
« in junger Mann , in geradezu bestialischer Weise von vier Mit¬
gliedern der NSDAP , mißhandelt worden . Es handelt sich um
einen völlig harmlosen Menschen , der einer Verwechslung zum
Opfer fiel . Die Täter waren Schüler der SA -Dorschule in Kreien¬
sen - Sie stammen aus Hannover und Goslar . Noch in der Nacht
wurden sie von dem zuständigen Landjäger verhaftet . Am Mon¬
tag , den 21. Dezember, erfolgt« ihre Vernehmung vor dem Amts¬
richter in Kreiensen . Am gleichen Abend wurden sie auf freien
Fuß gesetzt. Schim eine Stunde vor der Entlassung waren aus
Kreiensen und Umgebung SA »Leute in Greene zusammengezogen-
Vor dem Amtsgericht zogen sie eine Kette und sperrten die Straße
ab . Pasianten wurden angehalten . Dem Oberlcmdiäger erklärten
sie , in einer Gastwirtschaft in Greene seien Reichsbannerleute ver¬
sammelt, die die Verhafteten nach ihrer Entlastung überfallen
wollten . Der Oberlandjäger stellte fest, daß diese Angaben nicht
stimmten . Wie glaubwürdig mitgeteilt wird , sind die verhafteten
SA -Leute in Greene wahrscheinlich aus Nimmerwiedersehen ver¬
schwunden .

Die zuständigen Landjäger lehnen ein Einschreiten gegen die
llniformträger mit der Begründung ad , es fehlten noch Ausfäh «
rungsbestimmungen zu diesem Teil der Notverordnung . In den
republikanischen Kreisen der Bevölkerung herrscht über die Nicht¬
beachtung der Notverordnung des Reichspräsidenten größte Be¬
unruhigung . Zu der AmtsMrung des braunschweigischen Innen¬
ministers hat niemand Vertrauen . Vor Erlaß der Notverordnung
wurden sämtliche Umzüge republikanischer Organisationen , sogar
solche der Kinder nicht erlaubt . Heute aber dürfen noch Teil¬
nehmer der SA -Echule in Kreiensen in ges>chlossener Formation »u
Geländeübungen ziehen, ohne daß die verantwortlichen Org «rne
(Polizei , Kreisdirektion , Minister ) gegen diese schroffe Verhöh¬
nung der Gesetze einschreiten.

"
Das Schreiben schließt : „Herr Minister , so können die Zustände

im Lande Braunschweig nicht bleiben -"
Es wird uns geschrieben : In Bramfche bei Osnabrück wurde ein

Reichsbannermann von einem Nazimann namens Schmidt unter
Umständen erstochen , die selbst die Nationalsozialisten veranlabten .
Schmidt abzuschütteln und zu behaupten , daß sich der Mörder durch
die Tat aus der Partei ausgeschlosten habe . Die örtliche Nazi¬
leitung richtete zugleich einen Brief an den Magistrat , in -dem ste
ebenfalls von dem Nazimörder aLrückte . Wie gemein der Nazi»
mesterbeld vorgins , zeigt die Aussage eines Nachtschutzmannes über
die Mordtat vor Gericht :

,Llch hörte Lärm und da ich Schmidt an der Stimme erkannte ,
ging ich auf ihn zu , um ihn aus dem Tumult herausMholen . Ich
fab, daß Schmidt mit einem offenen Mester auf die andere Stra »
betzseite lief , und sich auf den dort stehenden Kropp stürzte. Vorher
wußte ich nicht, wer die betreffende Person war . Schmidt lag auf
-der betreffenden Person und wurde von den anwesenden PersEen
«ms die Seite gerissen. Hierbei schlug er mit einem Messer um sich
und muß hierbei den Former Wobker noch gestochen hüben. Jm
Handumdrehen war Schmidt in seiner unmittelbar in der Nähe lie¬
genden Wohnung verschwunden. Ich begab mich daraufhin mit dem
Arbeiter Wittig in die Wohnung des Schmidt . Hier trafen wir die
Mutter , die ihrem Sohn den blutigen Kopf wusch. Schmidt
schimpfte , ich hätte hier nichts zu suchen und soll die Wohnung ver-
lasten. Da ich gegen den Wüterich machtlos war , bin ich weggegan-
gen und habe polizeiliche Hilfe geholt .

"
Der Mörder Schmidt sitzt zur Zeit im Gefängnis , wo er die¬

ser Tage trotz der Schwere seines Verbrechens den Besuch des
Nazivrinzen Auwi empfing und wo ihm einige Tage später
«ine Sendung Hitlers mit beste« Bild und seiner eigenhändigen Un¬
terschrift ausgehändigt wurde . Damit haben sich Auwi und Hitler
mit dem gemeingefährlichen Schwerverbrecher Schmidt identifisiert .
Sein Hinauswurf aus der Nazibewegung ist nur vorübergehend
und war für die dummen Spießbürger bestimmt , die zeitweilig
noch etwas Gemüt im Leibe haben.

»
Wir fürchten, daß der Genoste Junke sowohl aus der Reichs¬

kanzlei wie aus dem Reichsinnenministeriumheraus in jeder
Beziehung schwächliche Antworten erhalten wird, obgleich die
Zustände in Braunschweig eine Reichsregierung, die auf Au¬
torität auch im inneren hält, schon vor längerer Zeit hätten

veranlasten müsten, in gebotener Energie einzuschreiten . Herr
Reichskanzler Brüning vergräbt sich in seine Aktion , vollbringt
unstreitig jeden Tag eine persönlich außerordentlich große
Arbeitsleistung, aber welche Gefahren im inneren Deutschland
durch den Rechtsradikalismus dem Reich urw schließlich sogar
seinem Bestand ganz sichtbar erwachsen, davon sieht der Herr
Reichskanzler nichts und wenn er es steht , dann scheint es
ihm nicht allzu belangreich zu sein . Auf diesem Gebiete ist
Herr Brüning dabei , eine Rolle zu spielen oder — man
könnte auch sagen, gar keine Rolle zu spielen —, die tagtäg¬
lich die Macht und das Ansehen der Reichsregierüng immer
mehr zu untergraben und die schwersten innerpolitischen Ge¬
fahren heraufzubeschwören droht . Wir schätzen gewiß die
ernste Sachlichkeit und die bis ins kleinste gehende Pflicht¬
treue des Reichskanzlers Brüning , aber mit uns befürchten
viele Millionen gerade der Deutchen, die aufrichtig und treu
zum heutigen Staate stehen» seinen Bestand und seine Sicher¬
heit auch unter Opfern zu garantieren bereit sind, daß Herr
Brüning und sein gesamtes Kabinett die schweren Gefahren ,
die dem heutigen Staat von rechts her drohen , sehr unter-

S en und selbst dort, wo ste gelegentlich einmal darin klarer
schärfer zu blicken vermögen , es sowohl an Entschlußkraft

wie an den erforderlichen Regierungsmaßnahmen fehlen las¬
sen. Es ist Herrn Brüning in den letzten Wochen wiederholt
in schriftlichen und in mündlichen Unterhaltungen gesagt
worden , daß in den weitesten republikanischen Kreisen die
Enttäuschung über sein Verhalten und auch das seines Ka¬
binetts im Wachsen begriffen ist.

Roch kein Kanzler hätte es auf innerpolitischem Gebiete
so leicht gehabt , eine große und in jedem Falle absolut zu¬
verlässige und Erfolg versprechende Front zu schaffen gegen
die Staatsfeinde von rechts und von links, als gerade Herr
Brüning . Und noch kern Kanzler hat so wenig die inner¬
politische Situation erfaßt , als gearde auch Herr Brüning .
Wenn sich Minister eines Elichstsates gegen das Reich das
hevausnehmen dürfen , was sich seinerzeit Herr Frick in Thü¬
ringen und jetzt der Klagges in Braunschweig herausnimmt,dann fangen die Zustände in der deutschen Republik an, denen
zu gleichen, die im heiligen römischen Reich deutscher Nation
in den letzten Jahren vor seinem völligen Zerfall herrschten.

Was nutzen uns die gelegentlich energische)! Worte und Sätze
die Herr Brüning am Rundfunk spricht , Wenn solchen Wor¬
ten keine Taten folgen, blieben ste lieber ungesprochen, denn
ste sind für die Rechtsradikalen nur Gegenstand des Hohnesund des Spottes und in den staatstreuen Kreisen vermehren
sie nur die Enttäuschung . Die Schwächlichkeit des Kabinetts
Brüning gegenüber den Staatsumstürzlern von rechts ist im
Lager der Rechtsradikalen schon lange erkannt und gründlich
ausgenutzt worden. Angesichts der bisherigen Haltung des
Kabinetts müsten sich alle Kräfte, die sowohl den Faschismus ,wie den Bolschewismus von der Machtübernahme in Deutsch¬land abhalten wollen, straffer und enger zu einer großen
Kampfgemeinschaft sich zusammenfinden , die stark genug ist,
Deutschland vor einer Katastrophe zu bewahren. Und da die
Reichsregierung auf diesem Gebiete nichts oder nur Unzu¬
längliches tut, so manche der Länderregierungen dem Beispiel
der Reichsregierung folgen, muß die Führung aus der eigenen
Abwehrbewegung heraus erwachsen.

Die oben mitgeteilte Tatsache, daß die Führer der Nazis,der Hochverräter Adolf Hitler, einem elenden M o r d b,u b e n
aus seiner Partei das mit eigenhändiger Unterschrift ver¬
sehene Bild ins Gefängnis schickt und der Naziprinz Auwi
demonstrativ einen solchen Mörder aufsucht, ist mehr , als
die Bekundung der Sympathie mit national¬
sozialistischen Mördern , es sind Handlungen ,die bewußte Provokationen gegen die
Reichsregierung dar st eilen , um ihr Ansehen
und ihre Autorität zu untergraben , ihrer
vor den Augen der gesamten Rechtsradika¬
len zu spotten . Das mutz in vielleicht sehr kurzer Zeit
zu schweren innerpolitischen Komplikationen führen , wenn
die Regierung des Reiches auf die Masten Notverordnung
auf Notverordnung bürdet , die in ihren Einzelheiten manch,
mal völlig untragbar sind und geradezu als schikanös empfun¬
den werden , auf der anderen Seite aber den staatszerstören -
den Tendenzen gegenüber so versagt , wie wir es bisher
bei der Regierung Brüning leider zu verzeichnen
hatten. _

Die mysteriöse Moskauer Dttentalsaffaire
Prag » 29. Dezember. Der aus Rußland ausgewiesene Legations¬

sekretär der tschechoslowakischen Mistion in Moskau , KarlVanek ,
traf in der vergangenen Nacht in Prag ein und erstattete im Laus
des Vormittags im Außenamt Bericht . Vanek wurde von dem
bevollmächtigten Minister Dr . Wellner vernommen . Er bestrei¬
tet energisch die ihm von den Sowjetbehörden zur Last gelegten
Beschuldigungen eines geplanten Attentates auf den japanischen
Botschafter und weist sie als grotesk zurück.
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tzMer - Obor - nurig bei1 . S . Larven
Zntereffenvorbereitung für das Dritte Reich

Die Pfälzische Post in Ludwigshafen teilt mit :
Wie wir von zuverlässiger Seite erfahre « , war von der Di¬

rektion der I . <5 . Farbeniudnstrie eine besondere Ein¬
ladung an die Reichsleitung der Nationalsozialisti¬
schen Arbeiterpartei in München zu einer Aussprache und
einem Besuche des Werkes Ludwigshafen -Oppau ergangen . Erft nach
mehreren Rücksprachen erklärte sich die Reichsleitung der National¬
sozialistischen Partei unter dem ausdrücklichen Einverständnis ihres
Führers Adolf Hitler bereit , dem Wunsche der I . G . Farben «
induftrie zu entsprechen und eine Abordnung nach Ludwigshafen
zu entsenden . Mehrere prominente Persönlichkeiten der National¬
sozialistischen Partei , welch« sämtlich der Reichsleitung angehören ,
statteten nun kürzlich dem Werke Ludwigshafen - Oppau der I . G.
Farbenindustrie den Besuch ab . Nach einer Führung durch die An¬
lagen fand zwischen der Abordnung und leitenden Persönlichkeiten
der I . E . Farbenindustrie eine eingehende Aussprache statt ,
welch« streng vertraulich war .

Die I . <5. will sich also auf das „Dritte Reich " einrichten .

Bestrafte Razi - Rüpel
Berlin , 29. Dez . (SPD . ) Das Schöffengericht Berlin -Mitte ver¬

urteilte am Montag einen Nationalsozialisten wegen Bedrohung
zu zwei Monaten Gefängnis und einen Komplizen dieses Ange¬
klagten wegen Vergeben gegen das Schuhwaffengesetz zu 1ü Mo¬
naten Gefängnis .

Als der erste Angeklagte kürzlich in einem Kaffee am Oranien¬
burger Tor erschien und dort Nazipropaganda treiben wollte ,
wurde er von dem Wirt des Lokals verwiesen . Der Nazirüvel , von
Beruf ein Kaufmann , äußerte nach seinem Hinauswurf gegenüber
dem Wirt , daß er bald mit seinen Leuten vom Sturm 17 wieder¬
kommen und in dem Lokal ausräumen werde . Tasächlich erschien er
einige Tage später in Begleitung von fünf weiteren Nazirowdys .
Sie wurden sofort handgreiflich , so dab sich in dem Lokal eine
Schlägerei entspann , bei der auch zwei Schüsse fielen , deren Anlaß
jedoch durch die Beweisaufnahme nicht geklärt werden konnte . In¬
folgedessen wurden vier weitere Rowdys , die sich ebenfalls vor
Gericht zu verantworten batten , mangels Beweises freigesprochen .

Kardinal Bertram gegen Volksverstehung
Eine Abfuhr für die Nazis

Breslau , 28. Dezember . (SP .) . Der Borfitzende der Pader -
borner Bischofskonferenz Erzbischof Kardinal Bertram - Breslau
bat zur Jahreswende an seine Diözesanen ei« eindringlich « Mah¬
nung erlassen , die fich in der Hauptsache gegen die kommunistische
und nationalsozialistische Hetze wendet . Ja dem Hirtenbrief heißt
es u . a . :

„Die Kunde von volksvergiftender Unruheftiftung dringt überall
hin bis ins letzte Dorf . Es ist, als wenn die furchtbare
Volksnot , die riesenhafte Arbeitslosigkeit vielerorts alle Dämme
eingertssen haben . Gewalttätigkeit überall . Oft hervorgerufen durch
roheste Schmähungen , nichtswürdige Verleumdung . Betrübend für
unser Ansehen vor den Völkern der Erde . . . Tretet mannhaft
jenen Agitatoren entgegen , deren Handwerk es ist, durch
Schmähung und Verdächtigung und Skandalgeschichten , Aufruhr und
Unruhe »u stiften . Die Erfahrung zeigt , wie die Sprache der Agi¬
tatoren nicht nur die Ehre des Nächsten mit Füßen tritt , die Er¬
bitterung aufstachelt und di« Fackel der Zwietracht ins Volk wirft ,
sondern sogar zu verbrecherischen Tätlichkeiten auf -
reizt . Ich vereinige meine Stimme mit der stummen und doch so
lauten Sprache jener zwei Millionen Männer , die im Weltkrieg ihr
Leben geopfert haben für den Frieden im Vaterland ."

K ^ ptgewinne

bei der Ordetterwohlfahrts -Lotterie
Berlin . 29 . Dez. ( Eig . Draht .) Die Ziehung der Arbeiter -

wohlfabrtslotterie brachte folgende wichtigsten Hauptgewinne :
>. Hauptgewinn 29 999 Mark Nr . <93128
2. Hauptgewinn IS 999 Mark Nr . 182 321
Prämie im Werte von 19 999 Mark Nr . 1S33 311
3. Hauptgewinn 8 999 Mark Nr . 1378 339
Gewinne im Werte von 1999 Mark Nr . 1987 396

Rr . 781942
Nr . 341 795
Nr . 1585 847
Nr . 1158463

Die Losnummern wurden sämtlich in den Abteilungen a und b
gezogen - Ihre Wiedergäbe erfolgt ohne Gewähr .

Zurückziehung chinesische » Truppen
aus Tlchinstchau

Peking , 29. Dezember . (Reuter ) . Tschanghsueliang befahl den
chinesischen Truppen in Tkchintschau und Umgebung , sich hinter di«
Große Mauer zurückzüziehrn , um so „den Javanern jeden Borwand
zu nehmen , den Krieg nach Nordchina auszndehnen ."

Der Kaiser von Japan bat die Entsendung weiterer Truppen
nach der Mandschurei genehmigt .

Neue Blätter sür den Sozialismus
Das Deremberheft dieser im Verlag von Alfred Protte - Pots »

dam , erscheinenden Zeitschrift für geistig « und politische Gestaltung
(Bezugspreis vierteljährlich 2.45 RM . s Probehefte auf Verlangen
kostenlos ) bringt in einer Reibe äußerst interessanter Aufsätze
wertvolle Anregungen zur politischen Situation . Wie immer man
auch zu Einzelheiten bei einzelnen Ausführungen stehen mag , so
sind sie doch durchweg getragen von dem lebendigen Willen , die
Situation zu meistern und den Sozialismus über die schwere Krise
hinweg zu frischem Wollen zu formen . Wendel Hipler weist in
einem Aufsatz auf die Notwendigkeit hin , die Grundsätze der Par¬
tei und das Vertrauen des Proletariats in Einklang zu bringen
mit den aus der politischen Lage sich ergebenden Notwendigkeiten, '
Eduard Heimann hält es mr gewiß , daß „eine agressive und elasti¬
sche sozialistische Politik binnen kürzester Zeit entscheidende Schläge
gegen die kavitalistrsche Herrschaft führen kann " und zieht daraus
die Konsequenz , daß eine ideenlose Defensive keine Zukunftsaus -
stch-ten hat , dagegen ein „agreffwes Ringen um sozialistische Ziel¬
setzungen aus klar erfaßbarer Gegenwart heraus allein werbend
wirken kann und die sauch tun wird , weil die Menschen danach
dürsten " . Aus gleich frischem Geist heraus empfiehlt Walter Glen -
low eine Neubelebung der sozialdemokratischen Agitation , so daß
aus diesen „Neuen Blättern für den Sozialismus " ein Gei st
jugendfrischer Aktivität weht , dessen Vertiefung not -
werchig ist . weshalb man dieser Zeitschrift stärkste Verbreitung

Nr .

Sie Postgebührensenkung
Wo bleibt die allgemeine Senkung ?

MTV . Berlin , 29 . Dezember . Der Arbeitsausschuß des
Verwaltungsrates der Deutschen Reichspost beriet heute eingehend
die Vorlage , di « der Reichspostminister zur Senkung wichtiger Post -
«nd Ferumeldegebühren gemacht hatte . Es wurde beschlossen, dem
Plenum des Berwaltungsrates zu empfehlen , die Bor¬
lage der Verwaltung mit gewisse » Modifikationen anzu -
« ehmen .

In Abweichung von der ursprünglichen Vorlage soll die E e b ü h r
für die Fernpo st karte von 8 aus 7 Rvk . ermäßigt
werden , dafür aber die von der Verwaltung vorgeschlagene Ermäßi¬
gung der Telegrammgebühren und der Postwurfsendungen unter¬
bleiben .

Unter der Voraussetzung , daß das Plenum des Verwaltungsrates
morgen dem Beschloß seines Arbeitsausschusses zustimmt , werden
also gesenkt werden : Die Gebühren für Drucksachen , für
gewöhnliche Pakete , für die Orts - und Ferngespräche , sowie
für die Nebenstellenanlagen in der vom Reichspostministerium vor¬
geschlagene » Form und die Gebühren für eine Fernpo st karte
von 8 auf 7 Rpf .

Das Ergebnis dieser Preissenkung ist ein äußerst ma¬
geres und kann nicht befriedigen , so daß wir bald weitere
Schritte in der Richtung der Preissenkung erwarten .

Wagengelberlarillenkung
bei Ser Reichsbahn

Wo bleibt die Personentarifsenkung ?

Die Reichsbahngesellschaft läßt für die verschiedenen Ware «
und Wagengelder weitere Tarifermäßignngen mm 12 bis
15 Prozent eintreten .

*
Sollen wirklich nur die Gütertarife gesenkt

werden ? Eine Senkung der Personentarife wäre
angesichts der fcharfenSchmälerung des Einkommens der werk¬
tätigen Bevölkerung eigentlich eine Selbstverständlichkeit . Die
Reichsbahn rührt sich aber nicht , weil die Reichsregierung
von ihr nur eine Senkung der Gütertarife gefordert hat .
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Die Arbeitslosigkeit im Jahre 1931

Mit 5,35 Millionen verzeichnet die Arbeitslosenftatistik einen
neuen Rekordstand . Diese Zahl ist fast 1,4 Millionen höher als im
Vorjahre zu demselben Zeitpunkt . Von den 5 .3 Millionen sind 1,48
Millionen Hauvtunterstützungsemvfänger und 1 .44 Millionen emp¬
fangen Krisenfürsorge . Die übrigen Arbeitslosen (2,4 Millionen )
werden nur noch durch die Wohlfahrt erhalten .

Wenn die Reichsbahn von sich aus nicht die Energie aust
bringt , an die Senkung des Personentarifs heranzugeheit
dann mutz die Reichsregierung schleunigst ihr Versäum « !»
wieder gutmachen .

Eine Senkung des Personentarifs würde nur das Unrecht
wieder gutmachen , das seinerzeit bei der Erhöhung dieses
Tarifs an den Reisenden der unter st en Wagens
Hasse begangen worden ist . Sie müssen den höheren Tari !
bezahlen , fahren aber noch in den alten Wagen .

Die Eütertarifsenkung geht in erster Linie zu Laste »
des Personals der Reichsbahn . Den Vorteil davo »
haben vor allem die Unternehmer . Kann übrigens die Reiche
bahn nicht auch an den Auslagen für Kohle stärkere Ei «'

sparungen machen ? Warum macht sie nicht wenigstens eine »
Versuch in dieser Beziehung ?

Oie Berliner Brolpreislenkung
Berlin , 39. Dez . - (Funkdienst .) Der Zweckverband der Berlin ^

Bäcker hat am Dienstag nach langwierigen Berbandlungen
schlossen, den Preis des bisherigen 50-Psennig - Brotes auf 45 Pis -
und den des 79-Pfennig -Brotes auf 63 Pfennig zu ermäßigen . D«<
Ermäßigung tritt offiziell am 1 . Januar in Kraft .

Oie Mietlenkungsfrage
Amtlich wird zur Frage der außerordentlichen Kündigung

Mietverträgen auf Grund der Notverordnung vom 8 . DezeiM »*
noch folgendes mitgeteilt :

Wenn sich der Vermieter und der Mieter im Jahre 1931
eine Ermäßigung des Mietzinses um mindestens 29 Prozent gering
haben , ist die vorzeitige Kündigung von Mietverträgen au ^
schloffen. Die Höbe dieser Ermäßigung ist nicht von der Friede »^
miete — wie bei der am 1 . Januar eintretenden Senkung iür
wobnungen — zu berechnen , sondern von der tatsächlich gezabm ,Miete . Heizungskosten und andere Nebenleistungen werden «A
mitgerechnet , sofern sie vertragsmäßig besonders zu berechnen ßV
Dagegen sind die gesetzlichen Umlagen , die Zuschläge zur Enw ^
Vermögenssteuer mitzurechnen . .

Bei der Klarstellung der Frage , ob Mietssenkungen den Bem »
von 29 Prozent erreicht haben , ist von der Mietshöhe auszuge ^
die zu der Zeit galt , als die Vereinbarung getroffen wurde . **

,
staud der Vertrag z . B . längere Zeit und war die Miete schon ^
1931 ermäßigt ' worden , z. B . von 129 auf 100 Mark monatlich . ^
darf die Berechnung der Ermäßigung nur der für 1931 noch aettc «
Betrag von 100 Mark zugrustdegelegt werden . Wurden 1931 »
Mieten mehrmals ermäßigt , so ist die erste Ermäßigung der ^
rechnung zugrunde zu legen .

Vielfach sind im Mietvertrag sogenannte Staffelmieten veE
hart , d . h . der Mietzins ist für die einzelnen Jahre oder \
schnitte der Vertragszeit gestaffelt . Hier muß die Ermäßigung '
bemessen sein , daß der Mieter von dem Tag der Mietssentung
dauernd von dem künftig zu zahlenden Mietsbetrag 20 Pr »^ ,
weniger zu leisten hat . Wenn z . B . ein Vertrag ab 1 . Ja "^
1929 läuft , der für 1929 100 Mark , für 1930 150 Mark , für
200 Mark für 1932 250 Mark und für 1933 300 Mark Miete J
Monat vorsieht , müßte der Mieter , damit die Boraussetzu » ^
für einen Ausschluß der Vertragskündigung gegeben find , für y

'j
nur 160 Mark , für 1932 nur 200 Mark und für 1933 nur 240 M»'

Miete monatlich zahlen .

Hausfrauenvereine beim Neichskommiffar
Der Neichskommiffar für Preisüberwachung batte die

Vertretungen der deutschen Sausfrauenvereine zu einer BelvrewU »
,

gebeten , wobei insbesondere zur Frage der Preisauszeichnung
zu den Sandwerkertarifen Anregungen gegeben wurden , die ^
Neichskommiffar weiter verfolgt werden .

Ewinner gestorben
Der langjährige Direktor der Deutschen Bank . Arthur von

ner ist gestorben .

Kartellaufstcht in der Tchechoslowakei
Nach einem tm Justizministerium fertiggestellten Entwurf A

den die Kartelle und die Privatmonovole der Tschechoslowakei
besonderen Aussicht unterworfen .
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VieWasserstrafienverreichlichunS
WtSerstünde bei den LünSern

Die Reichsregierung hat , wie schon kur» mitgeteilt , beschloffen , den
Etaatsvertrag von 1921, der den Uebergang der Wasserstraßen von
den Ländern auf das Reich provisorisch regelte , zum 31 . März
1932 zu kündigen . Rach dem, damaligen Staatsvertrag , der in einem
Gesetz vom 29. Juni 1921 verankert wurde , waren an der Verwal¬
tung der Reichswafferstraben 51 Zentralstellen » nd Mittelbebörden
sowie 166 Ortsbehörden beteiligt .

Rach der Neuordnung sollen die Wafferstraßendirektionen dem
Reich unmittelbar unterstellt sein , während die Ortsbebörden Ihre
Anweisungen von den Reichswafferstraßendirektionen erhalten wür¬
den .

Die Pläne der Reichsregierung sind bereits in einem Gesetz¬
entwurf niedergelegt . Gr führt , nach den Schätzungen des Reichs¬
verkehrsministeriums , zu einer jährlichen Einsparung von rund
2 Millionen Mark . In ihm find an Reichswafferstraßendirektionen
vorgesehen : Königsberg , Breslau , Stettin . Magdeburg , Hannover ,
Hamburg . Münster , Mainz . München und schließlich els elfte und
zwölfte Stelle die Seewarte in Hamburg und der Reichswafferschutz .
Die Bauabtetlung in Bremen wird der Reichswasserstraßendirektion
Hamburg , die Kanalabteilung Essen der Reichswafferstraßendirektion
Münster und die Vauabteilung Stuttgart der Direktion Mainz un¬
terstellt .

Das Reichsverkehrsminifterium , auf dessen Initiative die Kündi¬
gung des Staatsvertrages von 1921 erfolgte , begründet 'den Beschluß
der Reichsregierung in einer längeren Verlautbarung , in der es
u . a . beißt , daß die Reichsregierung es sich stets habe angelegen
fein lassen , den besonderen Wert zu betonen , den sie auf eine enge
Zusammenarbeit ihrer Wafferstraßenverwaltung mit den Liinderbe »
Hörden pflege . Alle Bemühungen aber hätten nicht verhindern kön¬
nen , dab die Verwaltung selbst immer tiefer in die Unklarheiten
der Geschäftsführung verstrickt und immer unsicherer an der Ver¬
folgung ihrer Aufgaben geworden sei . Bei der Notwendigkeit , die
beträchtlichen für die Wasserstrabenverwaltung nötigen Mittel
( jährlich etwa 150 Millionen Mark ) bis an die äußerste Grenze
- urückzuschrauben und mit « röbter Wirtschaftlichkeit «inzusetzen ,

könne die Reichsregierung aber eine weitere VerschleppungJjf
nach gesunden Verwaltungsgrundlätzen gebotenen Reform
Wafferstraßenverwaltung nicht dulden . (

Es ist auffällig , datz man in diesen Mitteilungen vonAA
den und Karlsruhe gar nichts liest und Stuttgart nach
angegliedert wird , derweil gerade Baden sehr bedeutsame
serstratzeninteressen hat , die sowohl wirtschaftlich ? ^
auch auhenpolitisch große Bedeutung haben . Ist
Westdeutschland kein zu beachtender Wirtschaftsfaktor mehr %
hat man nicht allgemach die Schattenseiten eines zu
Zentralismus erkannt ?

*
Preußen bestreitet , daß gespart wird

Berlin , 29 . Dezember . (Eig . Draht ) . Die von der
regierung geplante llebernahme der Wafferstraßenverwa ^ j.
stößt außer bei Bayernauch bei Preußen am
verstand , so daß sich die für den 15 . Januar angesetzten ^
Handlungen des Reichsverkehrsministeriums mit den
derregierungen über die strittigen Probleme nicht ff "

einfach gestalten dürften . .
Preußen bestreitet vor allem , daß das Reich je »

llebernahme der Wafferstraßenverwaltung im Vergleich r
bisherigen Ausgaben für diese Verwaltung einen Betrag . ^
2 Millionen Mark spart . Im übrigen sei die Wafferstr ^ l-

Verwaltung bisher so gehandhabt worden , daß der Rerw ^ ^
kehrsminister feine Anordnungen an die regierenden
behörden übermittelt habe . Rur bei ganz wichtigen
heiten sei die Landesregierung selbst eingeschaltet „

ur"

(Singe es jetzt nach den Plänen des Reiches , dann wiiro
Zukunft zwei getrennte Behörden über die WafferstrE ^
gen befinden müffen , die Reichs - und Länderbehörden . ^
deutet einmal eine Erschwerung des Verkehrs
Publikum durch doppelten Briefverkehr . Außerdem aber ^ j
auch ein Ausgleich der verschiedenartigen Interessen
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den sozialen Staat , nicht aber faschistische Tyrannei
In den Kreisen der deutschen Republikaner macht sich in letzter

Seit eine erfreuliche Aktivität bemerkbar - Es gilt , der Front der
rech>!^ar»burger eine einheitliche Front aller republikanischen Organi
ieset
e n
rarit

lte "
rvo»
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Ei « '
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Iriionen entgegenzustellen. Alle Organisationen , die sich zu dem
ievublikanischen Staat bekennen, ob christliche . Staatsvarteiler
®bcr sozialdemokratisch, alle können und sollen dieser Einbeitsfront
llngebören . Es gilt nicht, irgend eine Partei oder irgend eine Or »
trnisation zu stützen oder zu fördern , sondern es gilt , jeden An »
Kurm des Faschismus und seiner Trabanten auf den revublikani »
ilhen Staat schon im Keim« »u ersticken. Fürwabr ein Ziel , dem
üch keine Organisation , die zu der republikanischen Staatsform
Hebt , verschließen sollte.

Trotzdem lassen die Christlichen Gewerkschaften noch ehe sie zu
km Anschluß an die Abwebrsront aller Republikaner offiziell
l̂ rfgesordert worden sind , erklären , daß sie nicht mitmachen. Wie

scheint , aus einer gewissen Verärgerung heraus , nachdem sie
ln unverantwortlichen Veröffentlichungen einer Berliner Korrespon¬
denz ohne jeden Grund als Teilnehmer an einer in Bildung be»
Nriffenen „eisernen Front " bezeichnet worden sind . Tatsächlich war
bis dahin mit den Christlichen Gewerkschaften wegen der Bildung
^iner „eisernen Front " nicht die geringste Fühlung genommen wor¬
ben . Sie war zu jener Zeit überhaupt nicht möglich, weil der
$I<m selbst von den zuständigen Instanzen des Reichsbanners noch

nicht sanktioniert war und nur in rohen Umrissen vorlag . In¬
diern bedeutet die vorzeitige Veröffentlichung der Berliner
Korrespondenz , di« übrigens gegen den ausdrücklichen Willen des
Reichsbanners erfolgten und als Indiskretionen zu betrachten
^nd . eine Schädigung der republikanischen Bewegung . Der Urheber
b'eser Veröffentlichungen ist bereits zur Verantwortung gezogen
borden. Er hat in den maßgebenden Instanzen des Reichsbanners
uinftig nichts mehr zu suchen .

Die Verärgerung bestimmter Kreise der Christlichen Gewerk-
chaften über die Pläne zur Bildung einer republikanischen AL-
behrfront bestehen also nicht zu Recht . Werden die Christlichen
Gewerkschaften trotzdem bei ihrem ablehnenden Standpunkt blei-
j*n , werden sie trotzdem der „eisernen Front " fernbleiben . die bei
vott nicht im Sinn hat , der Sozialdemokratie zu dienen , wie es
"er Deutsche am Montag abend behauptete ? Der „eisernen Front "

A
' 'neu derartigen Zweck zu unterstellen , heißt di« Zeit und ihre
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Notwendigkeiten verkennen. Die Sozialdemokratie bedarf zu ihrer
Erhaltung wahrhaftig feiner Hilfe aus anderen Parteilagern . Es
geht gegenwärtig nicht darum , ob die Sozialdemokratie künftig
Wählerstimmen verlieren wird oder nicht , sondern darum , ob die
Republik mit ihren sozialen Errungenschaften morgen oder über¬
morgen dem Faschismus ausgeliefert wird und an die Stelle des
sozialen Dolkswillens das faschistische Diktat treten soll . Es geht
darum , ob alles , was die Sozialdemokratie und die Freien Ge¬
werkschaften in den letzten Jahren Schulter an Schulter mit dem
Zentrum , der Staatspartei , den Christlichen Gewerkschaften und
den Hirsch-Dunckerfchen Verbänden aufgebaut und in zähem Kampf
verteidigt bat , von faschistischen Renegaten mit einem Federstrich
beseitigt werden soll . Darum geht es, und das zu verhindern ,
liegt im Interesse aller Organisationen , die diese Republik auf-
gebaut und gestützt haben - Das zu verhindern — nichts anderes —
ist schließlich auch der Sinn der in Aussicht genommenen „eisernen
Front ".

Als die Harzburger im Oktober die Macht begehrten und als
eine ihrer Absichten die Zertrümmerung des Tarifwesens verkün¬
deten . bildeten die Gewerkschaften aller Richtungen sofort eine ge¬
meinsame Abwebrfront . Man bildete eine Art Kampfgemeinschaft
zur Rettung der sozialen Errungenschaften der Republik . Die
„eiserne Front " will nicht nur das . Sie will mehr . Sie will zu¬
gleich die politischen Erungenschaften der Republik retten , deren
Erhaltung für alle auf dem Boden der Demokratie stehende Ort
ganisationen und Parteien von gleichem Werte ist. Angefangen
vom Zentrum und den Christlichen Gewerkschaften bis zur Sozial¬
demokratie und den Freien Gewerkschaften. Und dieser großen Auf¬
gabe , der Erhaltung der sozialen und politischen Errungenschaften
der Republik wollen sich die Christlichen Gewerkschaften allen
Ernstes verschließen? Wir können es uns kaum vorstellen und
müsien uns angesichts dessen , was auf dem Spiele steht, annehmen ,
daß die Absage der Christlichen Gewerkschaften an die „eiserne
Front " keine endgültige ist . In der Kampfgemeinschaft, die es
jetzt zu bilden gilt und die in der Kampffront aller Gewerkschaften
bereits einen mustergültigen Vorgänger bat , braucht keine Or¬
ganisation , keine Partei von ihren Grundsätzen und ihren Zielen
auch nur das geringste aufzugeben . Die Parole ist und bleibt viel¬
mehr : Getrennt marschieren, aber vereint schlagen.

Aa» jatteb Welt
Autounglück bei der Regensburger Feuerwehr

„ DTB . Regensburg , 29 . Dez . Das Automobillölchfabrzeug der
Regensburger Berufsfeuerwebr unternahm heute nachmittag eine
Probefahrt. Auf der Rückfahrt von Abbach stürzte der Wagen eine
hvo 8 Meter hohe Böschung hinab und überschlug sich . Zwei Feuer¬
wehrleute wurden sofort getötet , einer schwer verletzt.

Dorfbewohner im Kampf

Strandung vor Helsingfors.
Helsingfors , 29. Dez . Im Schneegestöber strandete gestern abend

vor Helsingfors der finnische Dampfer „Orion "
, der mit Ballast

von Rouen kam . Zehn Mann der Besatzung und eine Frau konnten
sich an Land retten . Die übrigen neun Mitglieder der Besatzung,
darunter der Kapitän und zwei Steuermänner , wurden von einem
mit fünf Mann besetzten Rettungsboot aufgenommen , welches seit¬
dem vermißt wird .

tat#
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.. feutareft, 29. Der. (Eig . Draht ) . In der Dobrutscha kam es »wi-
Aen Bewohnern des Dorfes Radedschda und Angehörige einer in
§ r Nähe gelegenen mazedonischen Siedlung zu einem blutigen
Slinvs . der drei Bauern 'das Leben kostete. Vier Bauern wurden
bwer , 31 leicht verletzt.

tz.Der Kampf entstand im Verlauf eines Streites um ein in der
Me des Dorfes Radedschda gelegenen Feld . 200 bewaffnete Ko¬
pisten überfielen das Dorf und versuchten die Häuser der Bauern
, iuzünden. Der Kampf zwilchen den beiden Parteien dauerte den
Mzen Tag über bis berittene Gendarmerie an dem Kamvfort

"trat und die Hauvträdelsführer verhaftete .

Eisenbahnanschlag entdeckt

pst' rag , zo . Dez . lFunkdienst ) . In der Nähe der Station Olmütz
», sde am Dienstag innerhalb weniger Stunden gegen zwei inter¬
zonale Schnellzüge Anschläge verübt . Der Schnellzug Warschau—
^"»ütz . der gegen 3 .39 Uhr morgens in Olmütz eintrifft , fuhr kurz

^ I bn
*** Einfahrt in die Station über einen größeren Steinhaufen”

6a " wa 3 Kilogramm Gewicht. Um 1.30 Uhr nachmittags fuhr der
*t? tte®aU(* Prag —Oderberg in der Nähe von Olmütz ebenfalls auf
! ütTteinbarriere . Nur durch den Umstand, daß der Lokomotiv -

(
^drer das ziemlich große Hindernis im letzten Augenblick 6e«
| i tfle und mit aller Kraft bremst« war es zuzufchreiben, daß ein
d?? kres Unglück vermieden wurde . Erst nach einem
. " 'enthalt von dreioiertel Stunden , die zur Beseitigung der Stein¬

beere benötigt wurden , tonnte der Zug seine Fahrt fortsetzen .

Vf Dreijähriger Knabe erschient seinen Brnder

ij
® * ckendorf (Kreis Gardelegen ) . 29. Dez . In Damsendorf er-

tz,. . te sich am dritten Feiertage ein tragischer llnglücksfall . Ein
, - " vSchter hatte seinem elfjährigen Jungen
| .? l i Tesching ( ! ! ) zu Weihnachten geschenkt. Der dreijährige
Ot * t>es Gutsarbeiters Böschte spielte mit dem Tesching und sagte

Jungen : „Ich kann dich erschießen !“ Die Kugel traf den
"den ins Herz . Er brach tot zusammen.

Falschmünzerwerkstätte aufgedeckt
$5 ? Köln wurde eine Falschmünzerwerkstätte aufgedeckt . Zwei
sil^ dnen wurden verhaftet , ein dritter Beteiligter wurde in Düs-
. sestgenommen.

Reue Einsturzgefahr in der Vatikan -Bibliothek
Rom , 39 . Dez . (Funkdienst) . Am Dienstag nachmittag drohte in

der vatikanischen Bibliothek ein weiterer Pfeiler des sixtinischen
Saales einzustürzen. Die in der Bibliothek befindlichen Personen
wurden deshalb alarmiert . Spezialarbeiter , die sich sofort an die
schwierige Arbeit der Stützung des bedrohten Pfeilers machten,
konnten die Einsturzgefahr nach mehreren Stunden schwieriger Ar¬
beit beheben.

Zur Einsturzkatastrophe in der vatikanischen Bibliothek
Die prachtvoll ausgemalte Galerie in der vatikanischen Bibliothek .

dem geridHwaal
die Hot Ser provisionsreitenden

Äk * 0119 *“1* . 29' ®e*- Das Elend , in dem sich
' beute viele

t>oj J^ ese^ Hertbe befinden , beleuchtete wieder eine Verhandlung
Schöffengericht, in welcher sich der Provisionsvertreter

^ *tifiii»
es von hier wegen fortgesetzter schwerer Privaturkunden -

be^
“n8 und Betrug zu verantworten hatte . Straffällig gewor-

«ijte i?}
1 er, da sich eine andere Erwerbsmöglichkeit nicht bot,

Miauen ^^ eterstelle eines pharmazeutisä >en Unternehmens in
provin u>n für diese Finna ein Blutreinigungsmittel gegen
es u ™ 1 su vertreiben . Da das Mittel ziemlich teuer war . war
*r bei i1’ Desteller »u finden : um nicht hungern zu müssen , erlag
« eti, j

’n diesem Falle großen Versuchung und erschlich Bestellun -
^ '

ten er fünf Privatpersonen vorsviegelte , er würde für die
" Blutreinigungskur aufkommen, wofür er einen „Ga-

« ^ ten »
n < ausstellte . Auf diese Weise gelang es ihm . von den

■ "We ? Aufträge zu erlangen . Des weiteren bat der Ange¬
le Bestellscheine mit Namen ihm bekannter Personen

Listen und Willen ausgefüllt und auf einem Beftell -
stls lautAuftrag , der auf ein« Dose des erwähnten Heilmit -
^ dezabre > ' n vier Dosen abgeändert , um eine höhere Provision

#u bekommen . Die Bestellscheine reicht « er her Bezirks«

Vertretung ein , die ihm zu Unrecht 60 Mark Provision auszahlte .
Er war willens , den Schaden wieder gutzumachen ; dies war ihm
jedoch nicht möglich, da er mittlerweile in Haft genommen wurde .
Der Angeklagte ist in vollem Umfange der Anklage geständig.
Unter Berücksichtigung der Notlage , aus der heraus der Angeklagte
zu seinen Verfehlungen getrieben wurde , billigte ihm das Schöffen¬
gericht weitgehend mildernde Umstände zu und erkannte wegen
fortgesetzten Betrugs und schwerer Urkundenfälschung auf sechs
Wochen Gefängnis unter Anrechnung von fünf Wochen Unter¬
suchungshaft.

Bestrafter Menschenschmuggel
Vom Schöffengericht Bremen wurden zwei Stewards und ein

Aufwäscher vom Lloyddamvser „Bremen " zu Gefängnisstrafen von
zwei, drei und zehn Monaten verurteilt . Die Angeklagten batten
nachweislich einer in amerikanischen Städten und in Hamburg be¬
stehenden Organisation »um Hinüberschmuggeln blinder Pastagiere
Beihilfe geleistet. Im Juni 1931 unterstützten sie vier Chinesen bei
der „Blinden -Passagier " - Fahrt über den Ozean . Die Chinesen leg¬
ten die Reise in einer mit Schlafdecken und Nahrungsmitteln aus -
gestatteten Verschalung zwischen Bibliothek und Bordwand zurück,
konnten jedoch in Neuyork nicht an Land gehen. Auf der Rückreise
meldeten sie sich , weil sie kein Trinkwaster mehr hatten .

i Unschön wirken rotes Gesicht und rote Hände . Ein probatesMittel : Ereme
j Leodor. Versuchen Eie «- mtt ein« Lud« zu L0 Pf. Ueberraschender Erfolg .

Sa- ischer Lesirerverein
und veamtenbesoldungsfragen

DZ . Heidelberg, 28 . Dez . Der Badische Lehreroerein fordert in
einer Entschließung die restlose Beseitigung aller noch in Baden
bestehenden Sonderbestimmungen in der Beamtenbesoldung , nach¬
dem inzwischen beispielsweise die Aufrückungssverre gefallen ist.
Man wünscht u . a . die llebernabme der Reichsregelung für die
außerplanmäßigen Beamten , die Beseitigung der Sonderbelastung
der Lehrerinnen und Wiederherstellung der ungekürzten Stellen¬
zulagen für Fortbildungsschullehrer . Hilfsschullehrer und Ober¬
lehrer , endlich die Aushebung der Vorschrift , wonach bei Beförde¬
rung der Anfall des erhöhten Grundgehalts um 12 Monate hinaus¬
geschoben wird .

Personelles . Staatsanwalt Dr . F l a d wird zum 1 . Januar nach
Berlin übersiedeln, um vorübergebend als kommistariicher Hilfs -
arbeitr im Reichswirtschaftsministerium tätig zu sein. Er genießt
als Fachschriftsteller großes Ansehen.

Würitembergitche Notverordnungen
Stuttgart , 29 . Dez . (Eig . Meldg . ) Die vierte württembergische

Notverordnung , die von der Regierung am Dienstag dem Finanz¬
ausschuß des Landtags vorgelegt wurde , gleicht die württember¬
gische Besoldungsoerhältniste denen des Reiches mit geringfügigen
Abweichungen an . Bei den besonderen Vorschriften für die Polizei¬
beamten . die zum Teil von den Kürzungen ausgenommen werden,
beantragte der sozialdemokratische Vertreter , daß die hauptamtlich
angestellten Beamten bei den Berussfeuerwebren gleichfalls von
der Kürzung der Dienstbezüge ausgenommen werden können, wie
es für die Beamten der Gemeindepolizei vorgesehen ist . Dieser An¬
trag wurde jedoch abgelehnt .

Einschneidende Bestimmungen sind vorgesehen bezüglich der Ab¬
änderung des Körverschaftslbesoldungsgefetzes. Die Körperschaften
und Gemeinden können jetzt bei zahlreichen Beamtengruvven , auch
bei den bereits im Dienst befindlichen , von den Vorschriften der
Besoldungsordnung abweichen und die Dienstbezüge nach ihrem
Ermessen regeln . Ein sozialdemokratischer Redner äußerte Bedenken
gegen diese Eingriffe in die Besoldung der Körperschaftsbeamten ,
die nachteilige Wirkungen haben müste . Ein Antrag , diese Eingriffe
abzuschwächen , wurde jedoch abgelehnt .

Weiter wird in der Notverordnung bestimmt , daß während der
Außerkraftsetzung des Mineralwastersteuergesetzes die Zuweisungen an
die Gemeinden um die Hälfte gekürzt werden . Mit Rücksicht auf die '
bedrängte Lage der Gemeinden und das ungeheuere Anwachsen der
Wohlfahrts - und Fürsorgelasten stellte der sozialdemokratische Ver¬
treter weiterhin den Antrag , in die Notverordnung eine Bestim¬
mung aufzunehmen , nach der die Hälfte des Mehraufkommens für
den Staat aus der Erhöhung der Umsatzsteuer, den Gemeinden und
Körperschaften entsprechend ihren Aufwendungen für Wohlfahrt
und Krisenfürsorge überwiesen wird . Auch dieser Antrag wurde
abgelehnt .

Partei <)lacitrfchfeii
Sorg , Amt Bruchsal. Samstag » 2. Januar , findet abends 8 Uhr

im .Lvaldhorn " eine Mitgliederversammlung statt , in der Genoste
Trinks sprechen wird über : „Die politische Situation und die
Haltung der Partei ". Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist
Selbstverständlichkeit .

Volkswirtschaft
Erläuterungenzur ßopitnljinöfenhung
Ueber die in der Notverordnung vom 8. Dezember 1931 erschie¬

nenen Bestimmungen über die Zinssenkung auf dem Kapitalmarkt
sind nunmehr die ersten Durchführungsbestimmungen erschienen.
Die Kavitalzinssenkung tritt nicht ein bei rein bankmäßigen Per¬
sonalkrediten , deren Fälligkeit weiter als ein Jahr liegt und bei
sogen . Zwischenkrediten. Dasselbe gilt für Police -Darlehen und Ee-
fälligkeitsdarlehen . Es werden nicht gesenkt : Strafzinsen , Verzugs¬
zinsen u . ä . Für die Zeit nach dem 1 . Januar 1932 herrscht an sich
völlige Bertragsfreiheit in der Zinshöhe mit folgenden Einschrän¬
kungen: Die Ausgabe von Inhaberschuldverfchreibungen unterliegt
künftig der Genehmigung durch die Reichsregierung . Auf diesem
Wege erhält sie einen Einfluß auf alle Zinsen . Schließlich sind auch
diejenigen Forderungen in die Zinssenkung einbezogen, die zwar
formell nach dem 1 . Januar entstehen, zu deren Begründung sich
aber die Gläubiger schon vorher verpflichtet haben . Von der Zins¬
senkung werden auch Ausländer betroffen , die Hypotheken in
Deutschland gegeben haben oder Pfandbriefe an deutschen oder aus¬
ländischen Börsen erworben haben . Nicht betroffen von der Senkung
werden Ausländer , die Pfandbriefe in geschlostenen ausländischen
Emissionen erworben haben . Die Verordnung sieht weiter
vor , daß ein gewister Teil des Zinssatzes als Verwaltungskosten -
beitrag abgesondert und von der Senkung verschont wird . Das gilt
auch für die Sparkassen und Versicherungsgesellschaften. Die ganze
Aktion ist bis Ende 1933 beschränkt .

Die Genossenschaften in der Krise.

Unter der Ue-berschrift: Krisenfeste Genossenschaf ,
t e n" trifft die „Münchener Zeitung " vom 13. Dezember 1931 fol¬
gende Feststellungen:

Die Genossenschaften zeigen gegenüber anderen BetriebSsormen
keine stärkere, sondern eine ungleich geringer « Beteiligung
an den Jnsolvenzsällen . ES ergibt stch also eine grißere Wi.
derstandSfähigkeit gegenüber dem Schrumpfungsprozeß für all« die Be¬
triebe . die sich der GenosfenschaftSform bedienen . ES belaufen stch . ge-
messen an dem Gesamtbestand , die Konkurse bet Genoffenschaften aus
0,42 '/» im Jahre 1931 (0 .3ö '/> im Borjahre ) , bet den Aktiengesellschaften
beträgt die gleiche Zahl 2,13'/» ( 1,34) und bei den Gesellschaften mit be¬
schränkter Haftung 1,7 °/» (1,85 ) . Die Genoffenschaften besitzen also eine
ungleich geringer « Quote ; aus 200 bestehende Genossenschaften entfällt
noch nicht einmal eine Genossenschaft .

Hinsichtlich der Vergleiche schneiden die Genossenschasten
ebensogut ab ; es betrug im Jahre 1931 die Zahl der in dar Ver -
gleichSverfahren eingetretenen Genoffenschaften 0,1 der Gesamtbestan -
der , gegenüber 1,7 '/« bei den Aktiengesellschaftenund I '/, bet den G .m .b .H .
Bedenkt man zudem, daß cS rund 53 000 Genoffenschaften in Deutsch¬
land gibt , wird man erkenne» , haß die Zahl der genossenschaftlichen In -
solvenzfälle kein« beträchtliche Roll« spielt.

Wozu noch im besonderen zu bemerken ist , daß der Anteil der
Konsumsenosfenschasten an den Insolvenzen gern »
gering ist .

Es zeigt sich darin das stabile Werk und di« sorgfältige Leitung
der Genossetchhaften,
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Vierte Notverordnung und die Stellungnahme

- es Allgemeinen veutlchen veamtenbundes
Wenn in den letzten Jahren viele Beamten es auch nicht begrei¬

fen wollten , dah ihre Rechtsverhältnisse auf Besoldung von der all¬
gemeinen Wirtschaftslage abhängig sind , so dürfte das abgelaufene
Jahr 1931 doch manchen Beamten eines Besseren belehrt haben . La -
Jabr der Notverordnungen ( 1931) bat also auch vor den Beamten
nicht Halt gemacht. Es hat gezeigt, das die drei SäuleKtheorie :
Arbeiter , Angestellte und Beamte , wie sie der Allgemeine Deutsche
Beamtenbund vertritt , eine Schicksalsverbundenheit darstellt . Auf
jede Lohnsenkung folgt bereits programmähig auch eine Eebalts »
ienkung, oder umgekehrt. Manchesmal auch beides miteinander , wie
die vierte Notverordnung des Reichspräsidenten wieder deutlich ge¬
zeigt hat . Auch der Beamte ist bezüglich seiner Eristenz in der Zeit
der Not aus Gedeih und Verderb mit der übrigen Arbeitnehmerschaft
verbunden und muh sich demselben Schicksal unterordnen . Seine Be¬
rufung auf wohlerworbene Rechte bat nach gemachter Erfahrung
eben auch nur solange Gültigkeit , als beim Staat , Gemeinde oder
einer sonstigen öffentlichen Körperschaft Mittel vorhanden sind , sie
ru erfüllen .

Von diesem Gesichtspunkt aus betrachtet , müssen auch die Beam¬
teninteressen als Gesamtinteressen vertreten werden . Das ist ein
Stück Erzieherarbeit und bat den Vorteil , dah sich die Beamtenschaft
mit dem übrigen Volk mehr eins fühlt und feine Anfeindungen ab¬
schwächt.

Di« Hetze gegen die Beamtenschaft ist groh und weit übertrieben .
Aber ste ist im Interesse des Berufsbeamtentums ernst zu nehmen
Und bei allen Beratungen mit in Erwägung zu ziehen. Die Beam¬
tenschaft muh in dieser kritischen Zeit selbst erkennen, um was es

' seht . Bei der Landbevölkerung wird die Beamtenschaft als das
bcrrenmenfchentum angesehen ; wobei die politische Hetze ein gut
Teil mitwirkt .

In Wirklichkeit leidet aber das grohe Heer der ' Beamtenschaft,
besonders die der unteren Besoldungsgruppen , und das ist die Mehr -
Ahl , nicht weniger unter den Notverhältnissen wie andere Kreise.
Eine Notverordnung jagt die andere , und jede ist mit einer Ein¬
kommensverschlechterung verbunden . Wo die Abzüge Halt machen ,
kennt das vierte Notgesetz keine Mindestgrenze . Auch monatliche Be¬
züge unter der Grenze der Einkommensteuer , also die unter 100 RM .
liegen, werden von den Kürzungen nicht verschont ; sogar Sozial -
krnten nicht. Weitere Kürzungen sind auch hier nicht mehr tragbar .
Biele Beamten können die Bestreitung des Haushalts ihrer Fami¬
lien nicht mehr begleichen und geraten immer mehr in eine Schul¬
denwirtschaft hinein . Mit allen diesen Fragen und geschilderten
Verhältnissen bat sich der Landesvorstand vom Allgemeinen Deut¬
schen Beamtenbund in seiner letzten Sitzung besaht. Neben den zum
Teil erledigten und noch in Arbeit befindlichen Anträgen fand fol-
Sende Entschliehuna Annahme :

„Der Landesvorstand des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes
»verkennt die vom Bundesvorstand unternommenen Schritte , welche
»r als Protest gegen diese fortgesetzten sozialen und wirtschaftlichen
Verschlechterungen unternommen bat .

Die Notoerordnungspolitik der Reichsregierung muh solange als
ein Unrecht betrachtet werden , solange den fortgesetzten Lohn - und
Gehaltssenkungen die in Aussicht gestellten Preissenkungen nicht in
Reichem Mähe folgen.

- . Dieser fehlende Ausgleich ist mit die Ursache an der herrschenden
Verbitterung und Mihstimmung der arbeitenden Bevölkerung .

Es mub von allen mahgebenden Verbandsinstanzen erwartet wer¬
den, diesen Kampf um einen gerechten Ausgleich in der Kürzung der

<Tienstbezüge weiter zu führen . So bequem der Vollzug von Lobn-
»vd Gehaltssenkungen mit Notverordnungen sein mag , um so ent-

. Miedener trifft das den Lebensnerv des Volkes, wenn der Vollzug
»er „Preissenkung " ausbleibt ."'

Anerkannt wird , dah ein Teil des Unrechts der badischen Notver -
Mnungen vom 9. Juli und 9 . Oktober 1931 laut Verfügung des"

ädischen Gesetz- und Verordnungsblattes Nr . 76 wieder gut ge¬
macht ist. Nämlich die Einrechnung der Sonderkürzungen von
* ». 6 . , die ab 1 . August über die Kürzung der Dienstbezüge der
Aeichsbeamten erhoben wurde , in die neue Reichskürzung, ebenso
»ie Aufhebung der Aufrückungssperre. Es hätte aber rückwirkend
Gemacht werden müssen .
, Aber neben diesem muh auch noch manches andere einheitlich ge¬
faltet werden . Das ist Zukunftsarbett .

[ Sostiale Rundschau
Untersagung des Geschäftsbetriebes für einige Bausparkassen

Das Reichsaufstchtsamt für Privatverstcherung bat '
folgenden

^ »»sparkassen de« Geschäftsbetrieb untersagt :

. »1 „Sigenscholle" , Siedlungs - und Bausvar -E .m .b .H . , Tharandt ;
«Spar » und Kreditgemeinschaft . Bausparkasse A .E ., Dresden " ;

^ Hypotheken- und Baukredit -GenosseMchaft „Hybaü"
, e .E .m .b .H ..

Lesben ; ä) „Bavaria "
, Selbsthilfe Bausvar -G .mH.H . , Augsburg ;

V Stuttgarter Bausparkasse G.m.b .ö . , Stuttgart; k) «Quelle"
, All«.

Zwecksparkasse G.m.b .H . in Stuttgart .
Der Senat hat ferner bei den nachstehenden Kassen Antrag auf**3ff«nnfl des Koakurses gestellt :

j ») Bau - und Siedlungsfvarkasse „Deutsche Heimat "
, G.m .b . H .,

^erli« ; d) Wirtschaftshilfe A.G. für Verwaltung und Finanzierung
? Frankfurt a . M . ; c) „Deutscher Baubund " e .E .mS .S ., Magde -

Nürnberger Bausvar -Gesellschaft G.m .b .H ., Frankfurt a . M . ;
’ Ballgesellschaft „Earolus" G .m .b.H . , Frankfurt a . M.

tiP* 1 Firma „Die Basis "
, Bau- und Zwecksparkasse G.m .b .H . in

Arnberg, ist die Genehmigung erteilt worden , ihren Betrieb bis
J*1 Entscheidung über den von ihr gestellten Antrag auf Erlaubnis

® Geschäftsbetriebes fortzusetzen . Entsprechende Anträge der Fir «
„Bayern "

, Bausparkasse A .G. in Nürnberg , und «Augustana ",
. »usvar- und Hypothekentilgungskäss« E .m.b .H . , Augsburg , sind ab-
^ '»Sig befchieden worden.

| QemeindepolHik
Auf Grund der Notverordnung das Wassergeld in Mörsch

erhöht
Aus Mörsch wird uns geschrieben : Wir leben in einer Zeit ,

wo auch der Herr Bürgermeister einer Gemeinde gegen den Wil¬
len des Eemeinderats schalten und walten kann wie er will . So
kam die Wassergelderhöhung in Mörsch . Der Gemeinderat lehnte
stets die Erhöhung des Wassergeldes ab, der Herr Bürgermeister
ordnete an , dah ab 1 . Dezember 1931 sich das Wasiergeld vold 18
bis 25 Pfg . pro Kubikmeter erhöht . Ja , Herr Bürgermeister , jetzt
regt sich aber auch der Herr Preisabbaukommissar und fängt an zu
senken . Das Wasser ist zu teuer zu dem obigen Preis . Vielleicht
geht der Abschlag auch so rasch wix der Aufschlag ? Hoffentlich ist
der Abschlag bald lesbar im Gemeindekasten. Die Gemeinde
Mörsch bekam dazumal durch Verkauf von Waldgelände an die
Stadt Karlsruhe Wasserleitung . Durch Vertrag muh die Stadt
Karlsruhe jährlich per Kopf der Bevölkeruug ein bestimmtes
Quantum Wasser an die Gemeinde Mörsch unentgeltlich liefern ,
d. h . Karlsruhe zahlt keine Steuern und Abgaben für ' das Wald¬
gelände an Mörsch , sondern liefert Wasser. Die von der Stadt
Karlsruhe zu liefernde Wassermenge ist so reichlich , dah die Menge
nie verbraucht wird , somit hat Karlsruhe einen Vorsprung . Durch
die Erhöhung des Wassergeldes wird gespart und somit hat Karls¬
ruhe , weil weniger Wasser zu liefern , nochmals weitere Vorteile .
Also im Interesse der Gemeinde Mörsch wäre es , wenn alles von
Karlsruhe zu liefernde Wasser in Mörsch verbraucht würde . Und
je billiger das Wasser ist , desto mehr wird verbraucht . So der
Standpunkt des Gemeinderats . Der Herr Bürgermeister glaubte
anscheinend, durch die Erhöhung des Wassergeldes den Eemeinde -
hausbalt ins Gleichgewicht zu bringen . Das Resultat darüber wird
ja vorliegen . Die Einwohner von Mörsch sind durch dieses Bor¬
geben des Bürgermeisters verärgert . Abhilfe ist nötig — man
mub . wenn man die Eemeindeverhältnisse kennt, sich dem schon
anschliehen — aber man muh auch sagen , wenn 18 Pfg . nicht
reichen pro Kubikmeter , so reichen auch keine 25 Pfg . Es ist ja
traurig bestellt, wenn in der heutigen Notzeit das Wasser den
armen Familien verteuert wird und die haben ^ wir in Mörsch
sehr viele . Also herunter mit dem Wasservreis . es wird schon noch
reichen in der Eemeindekasse.

Es sind ja bei uns in der Gemeinde alle Steuern ersaht , die auf
Grund des Gesetzes zulässig sind . Es stehen hohe Einnahmen durch
die Steuern auf dem Papier aber was bringen sie ein ? Einfach
gesagt, es haben alle Steuern keinen Wert , wenn die Leute, kein
Geld mehr haben zum zahlen. Am Privatvermögen des Dorfes
ist . durch den Preissturz in der gesamten Viehhaltung doch min¬
destens ein Betrag von 100 000 bis 120000 Mark zu beklagen. Das
ist das Geld , das jeder prozentual zum zahlen nötig bräuchte.
Es ist schon gut , wenn von seiten des Gcmeinderats vermittelnd
zum Wohl und Wehe des Dorfbewohners gesorgt wird . Nochmals
herunter mit dem Wassergeld!

Oppenau (Sitzung vom 23 . Dezember )
Der Arbeitslosenzuschuh bat in einem Schreiben an den Ge«

meinderat verschiedene Anträge auf allgemeine Hilfsmahnahmen
für die Gesamtheit der Arbeitslosen gestellt. Den Anträgen ist zum
Teil durch die vom Reich eingeleitete Hilfsaktion (Verbilligung
von Kohlen und Fleisch) schon entgegengekommen, zum Teil ist
durch die im Bezirk gepflogene Verhandlung mit verschiedenen
Branchen des Lebensbedarfs ein Eingehen auf die Wünsche der
Arbeitslosen erzielt . Der Gemeinderat hat auf Grund der Anträge
nun weiter vorgesehen, den zur Zeit in der Nähe befindlichen
Waldungen anfallenden Schlagraum wie das letzte Mal unent¬
geltlich an die Bedürftigen abzugeben und dabei Arbeitslose vor¬
zugsweise zu berücksichtigen . Weiter wird Arbeitslosen grundsätz¬
lich die unentgeltliche Benützung des Volksbads gestattet . Die be¬
sonders Bedürftigen werden aus bereits vorhandenen Gaben Zu¬
wendungen zu Weihnachten erhalten . Auf die weiteren Anträge
einzugehen, lehnt der Eemeinderat ab , da ein schematisches Vor¬
gehen nicht möglich ist . Die Verhältnisse der einzelnen Bedürftigen
sind zu verschieden , als dass damit das Richtige getroffen werden
könnte. Wo Hilfeleistung nötig ist , wird sie auf entsprechenden An¬
trag des einzelnen Bedürftigen nach Prüfung der individuellen
Verhältnisse erfolgen . — Die Abgabe von Obstbäumen auf den
Gemeindefeldern wird zum Anschlag genehmigt . — Von einer Ver¬
fügung des Bezirksamts Oberkirch wegen Aenderung der Bezirks¬
feuerlöschordnung wird Kenntnis genommen. — Auf einen Antrag auf
Einbeziehung einer Entwässerung in der Waldgasse in die Kanali¬
sation soll Prüfung erfolgen.

I Jlus der Shull jDiiriach
Sängerbund Vorwärts . Samstag . 2. Januar , findet in der

Festhalle die Generalversammlung des Sängerbund Vorwärts
Durlach statt . Anträge wollen bis »um 1 . Januar beim Vorstand
abgegeben werden.

Bunter Abend. Die Firmen -Svortvereinigung Karlsruhe -Durlach
e . V . eröffnet am Samstag . 2. Januar 1932 jhre gesellschaftlichen
Veranstaltungen mit einem Lunten Abend mit anschliebendem Neu¬
jahrsball . Auf die Mitwirkenden dieses Abends sei besonders hin¬
gewiesen. Es haben eine Reibe bekannter Künstler ihre Zulage
gegeben. Namen wie Waldtraut Gras (Tanzschule Cilly Herrmann )
Rudolf Schmitthenner , Lonferencier , Willy Bartz. Bariton . Ewald
und Arnold Bläh , Tenor und Bariton , sowie Otto Lipponer am
Flügel werden für einen recht stimmungsvollen heiteren Abend
Sorge .tragen . Die weit über Karlsruhes Grenzen bestbekannte Tanz ,
kavelle Grund wird für eine gediegene Ballmusik Sorge tragen .
( Näheres siehe morgige Anzeige) .
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Oie Weihnachtsfeier
derHeilsarmee in Verlin

Blick auf die Festtafel der armen
Gäste der Heilsarmee

Wie alljährlich fand in Berlin eine
Weihnachtsfeier der Heilsarmee statt ,
bei der Kommandeur Bruno Friedrich
persönlich 2000 Liebesgabenkörbe an
die ärmsten Familien Berlins verteilte .
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Allerlei Weihnachtsfreuden!
Aus Söllingen wird uns geschrieben : Eigentlich gebt es mich ja

nichts an , welcher Art die Weibnachtsfreüden versichedener Leute
sind ; aber neugierig wie ich nun einmal bin , konnte ich es doch
nicht unterlassen , darüber einige Nachforschungen anzustellen. Und
es hat sich gelohnt ! Ich habe dabei selber einige Ueberraschungen
erlebt ! Zunächst dachte ich an die , denen wir das gröhte Vertrauen
entgegenbringen , — überlassen wir ihnen doch den größten Teil der
Erziehung unserer Kinder — : „An unsere Lehrer".

Veim ersten, den ich aufsuchen wollte , waren meine Bemühungen
ganz kurz . Schon auf der Treppe hörte ich seinen Gesang : „Morgen
kommt der Weihnachtsmann — kommt mit seinen Gaben . — Trom¬
mel , Pfeifsen «nv Gewehr — ja ein ganzes Kriegesheer — möcht
ich gerne haben !" Da bekam ichs , ganz offen seis gestanden, mit der
Angst zu tun , und lautlos ging ich wieder . — Lehrer —b— schmückte
gerade seinen Weihnachtsbaum — nach alter , deutscher Art mit Ge¬
bäck. Aber wer beschreibt meine Ueberraschung als ich die Form
dieses Gebäckes sah ? — Lauter Hakenkreuze ! Und das auf dem
„Lhrist"baum eines christlichen Lehrers ! ! Jsts möglich , dah ein
Lehrer des Christentums das Kreuz so umbiegen kann? Mir
standen die Haare zu Berge und fluchtartig verlieb ich auch dieses
Haus . Eigentlich batte ich jetzt schon genug von meiner Forschungs¬
reise. Aber ein Gang muhte noch getan werden ! Zu sehr interes¬
sierte mich noch das Geschenk des Eemeinderats der Nationalsoziali¬

sten ! Ich war nach meinen bisherigen Erfahrungen auf das
Schlimmste gefaht . Mindestens glaubte ich alle Augenblicke , auf ein
Maschinengewehr zu stoben . Aber wer schildert mein grenzenloses
Erstaunen : Der Mann sah da, und blickte ganz entrückt auf ein
Strauhchen Gänseblumen in seiner Sand ! Von Zeit zu Zeit zog erseine Blumen hervor , zupfte die einzelnen Blätter ab und sprach
dazu : „Ich soll, ich soll nicht — soll — soll nicht - .“ Er blickte
auf und als er mein verdutztes Gesicht bemerkte, sagte er freundlich
lächelnd : „Ich war doch seit Jüni nicht mehr in den Eemeinderats »
fitzungen . Nun haben mir meine Parteigenossen zu Weihnachten
diesen Strauh Gänseblumen geschenkt. Die will ich nun befragen,ob , ich nach Neujahr meine Kraft wieder in den Dienst der Ge¬
meinde stelle » soll ! !" — Da Hab ich mich denn schleunigst empfoh¬
len , um nicht weiter zu stören . . .

Neuer Mut beseelt mich nun ! Neujahr steht ja nun vor der Türe .
Ich glaube jetzt auch , dah ich die beiden Lehrer mibverstanden habe :
Lehrer —rr — will sein Kriegesheer sicher nur zu dem Zweck, um au
Silvester die Bleisoldaten einschmelzen zu könne », damit er einen
Blick in die Zukunft werfen kann ! Und Lehrer —h— will mit
seinem Hakenkreuzgebäck zum Ausdruck bringen » dah auch das Haken¬
kreuz schlieblich den Weg alles Vergänglichen geht, wenn der Ebrist -
baum geleert wird ! — Und wenn die Silvesterstunds schlägt , wird
wohl der Herr Eemeinderat sein letzte» Gänseblümchen entblättern :
„3d ) soll — soll nicht — soll — soll nicht - .“

Alles ist eben Symbol ! !

Ab
I .Jan.
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Kieme AadUche 'Cfcostik
Vom Zuge überfahren

Kleinsteinbach , Sv . Dr. (Eis . Meldung .) Gestern abend
»wischen S und 10 Ubr wurde der verheiratete Betriebsassistent
Fritz Merk ! « aus Kleinsteinbach von dem aus Richtung Pforz -
beim kommenden Zug ersaht und ihm ein Bein unterhalb des
Knies abgefahren . Die Unglücksstelle liegt zwischen der Station
Kleinsteinbach und dem Bahnwärterhaus an der Pfinzbriicke gegen
Söllingen zu. — Ans die Hilferufe des M . wurden die Bewohner
an der Söllinger Strahe (Ratschreiber Rohwag Ehefrau ) aufmerk¬
sam und benachrichtigten seine Angehörigen. Mcrkle wurde in be-
wuhtlosem Zustand mit der Bahn nach Pforzheim in das dortige
Krankenhaus gebracht.

Von einer Lokomotive erfaßt
• Kehl , 29. Dez . Obwohl die Bahnschranke herabgelassrn war ,

versuchte der Malermeister Karl Ladner von hier die Gleise
bei der Hasenstrahe zu überschreiten. Er wurde von einer rangie¬
renden Lokomotive ersaht und einige Meter weit geschleift . Ent¬
setzlich zugerichtet blieb er liegen . Im Krankenhaus wurden Schä¬
delbruch. Brustbeinbruch . Schulterbrnch, Bruch des linken Unter¬
armes und Verlust des halben rechten Fuhcs festgestellt .

Am Nachmittag ist Ladner seinen entsetzlichen Verletzungen er¬
legen. Die Leiche ist von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt
worden.

Berkehrsunfall
• Zimmern (bei Adelsheim ) , 29. Dez . Auf der Fahrt von Zim¬

mern nach Hafenlohr geriet der 18jährige Alfred Warmuth
mit seinem Fahrrad in eine hartgefrorene Wagenspur und stürzte.
Ein Personenkraftwagen , der dicht hinter dem Verunglückten fuhr ,
konnte nicht mehr halten und überfuhr den jungen Mann , der
getötet wurde.

* Krautheim (Amt Tauberbischofsheim) . Um Mitternacht erscholl
Feueralarm . Die Scheune des Landwirts Willi Müller stand
in Flammen und das verheerende Element erfaßte binnen kurzer
Zeit auch die Scheune des Landwirts Hugo Retzbach . Die bei¬
den Gebäude brannten vollständig nieder . Durch das energische
Zugreifen der Feuerwehren konnten die Wohnhäuser gerettet wer¬
den. Die Brandursache ist noch nicht aufgeklärt .

Pforzheim . Montag abend gegen % 7 Uhr wurde am Kupfer¬
hammer die Leiche des hiesigen Fabrikanten Gustav Fend
aufgefunden . Man vermutet , daß ein Herzschlag seinöm Leben ein
Ziel gesetzt hat .
. * Nußbach-Mllllen . Das 3 )4 Jahre alte Söhnchen Peter der Fa¬
milie des Schneckenmüllers Walz ist am Rechen des Gewerbe¬
kanals bei Progreßwerk tot aufgesunden worden . Man nimmt an.daß das Kind beim Schleifen eingebrochen und ertrunken ist. Die
Familie Walz hat vor zwei Jahren schon einen Knaben durch Un¬
fall verloren .

* Kandern . Hier stürzte der 64 Jahre alte Fubrknecht Adolf Mack
von einem Balkon ab und erlitt so schwere Verletzungen, daß er
starb .

Mörsch - Am 25. Dezember hatte der Akbeitergesangverein
Bruderbund in traditioneller Weise seine Mitglieder und Freunde
des Arbeitergesanges zur fälligen Weihnachtsfeier eingeladen , wo¬
zu eine zahlreiche Festgemeinde sich im Volkshaus eingefunden
hatte . Der 1. Vorsitzende , Genosie Süß . fand in seiner Ansprache
warme Worte für die Erschienenen, die es trotz dxr ungeheuren
Arbeitslosigkeit sich nicht nehmen ließen , diesen Tag gemeinsam
festlich zu begehen. Die Ausstellung des Programms zeigte, daß
der Verein noch nichts von seiner alten Kraft eingebüßt hat . Wenn
auch dunkle Kräfte am Werk sind , dem Verein Schaden beizufügen,
so werden sie sich vergeblich dabei abmühen . Die Liedervorträge
des Männerchores , und die des gemischten Ebores waren Spitzen¬
leistungen. Es sei daher an dieser Stelle dem Dirigenten Wei¬
gel - Darlanden für seine unermüdliche Aufopferung bestens ge¬
dankt . Die Sangesgenossin , Frau Klein - Darlanden , verdient
ebenfalls beste Anerkennung für ihre Gesangseinlagen , wodurch st«
das Programm wesentlich verschönerte. Den humorvollen Theater -
svielern sei ebenfalls noch gedacht . Die Verlosung eines reichen
Gabentisches von freiwilligen Spendern beschloß die wohlgelungene
diesjährige Weihnachtsfeier , auf die der Verein stolz fein kann.

Fr . W.
i . Welschneureut. Der hiesige Kaninchen- und Geflügelzuchtver¬

ein veranstaltete hier eine gutbesuchte Eau - Eeflügelaus «
stellung . Die Ausstellung war sehr reichhaltig — 487 Tiere —
und waren dort zahlreiche Rasten vertreten . Unter den beteiligten
Orten der Nachbarschaft sind besonders Blankenloch, Knielingen
und Erünwinkel zu nennen - . Als Preisrichter , die ein schweres
Amt übernommen hatten , waren tätig : Hermann Hamers -Lcgels-
hurst, Paul Klein -Vaihingen , Johann Schwitzgöbel-Friefenheim
und Dietrich Westermann-Baden -Baden . Bei der Preisverteilung
wurden vergeben : 3 Bundesehrenvreise , 9 Verbandsehrenvreise . 10
Kreisehrenpreise . 13 Gauehrenpreise . 52 Vcreinsehrenvreis « und
Zuschlagsehrenvreise. Der 1 . Gauvorsitzende, H a u ck - Knielingen ,konnte mit 160 Punkten den Eesamtleistungsvreis für Geflügel
erringen .

Welschnenreut Man schreibt uns : Wie überall , so wurde auch
hier eine Notgemeinschaft gegründet . Eine schöne Sache, wenn es
dabei gerecht zugeht. Das kann man aber hier nicht behaupten ,denn die Nazis wollen unter allen Umständen an der Not der
Ausgesteuerten ihr Parteisüppchen kochen . Bei der letzten Natu¬
raliensammlung haben die Führer der hiesigen Nazis nichts ge¬
geben, mit der fadenscheinigen Begründung , wir sammeln für
unsere Parteigenosten extra . Eine Kämvferin fürs Dritte Reich
sagte zu den Sammlern , ich gebe es. wem ich will . Sie selbst kann
als Gattin eines Pensionärs sorgenlos leben, trotzdem schimvft sie
über die ihr verhaßte „Judenrepublik "

. Volksgemeinschaft? Not¬
gemeinschaft? ! Bei der Verteilung jedoch haben die Nazis mit
den andern Ausgesteuerte» geteilt . Ausgesteuerte merkt Euch das
Verhalten dieser Führer einer Aucharbeitervartei . Zwei Nazis
wären daraufhin zu prüfen , ob sie unter die Rubrik Ausgesteuert«
jetzt noch fallen . Der eine, H , fährt jeden Tag nach Karlsruhe ,
jedenfalls »um Vergnügen nicht : es wäre zu pcüfen, ob er nicht
selbständig ist , ob er nicht bei der Handwerkskammer angemeldet
ist. er hat erst vor kurzem die Anlage in einem Neubäu aus der
Heide gemacht und noch dobei Ausgesteuertenunterstützung bezogen .
Herr E . V. trägt zwei Zeitungen , den „Residenz-Anzeiger" und
den „Führer " aus . Sollten beide Verlage so schlecht bezahlen, daß
ihr Angestellter den Ausgesteuerten gleich zu rechnen ist? Es sind

ältere Leute hier , die ebenfalls ausgesteuert sind und ein paar ^Mark Invalidenrente beziehen; könnte man diese nicht ebensout
die Ausgesteuertenunterstützung mit einbeziehen. Wir bitten d« n >
Ausschuß der Ausgesteuerten , da einmal nach dem rechten zu sehen
und etwas mehr elastischer und beweglicher zu sein. Rur Reck
und Gerechtigkeit kann die Gebefreudigkeit hiesiger Einwohner er - I, .
halten . "Ul

i . Liedolsheim . Die Fleckviehzuchteenostenschaft Karlsruhe - Hardt
hielt unter dem Vorsitz von Landrat Dr . Bauer -Karlsruhe ihre
ordentliche Generalversammlung ab . Dem Tätigkeits¬
bericht ist zu entnehmen , daß 7 Ortsvereine mit 92 Mitgliedern
der Genossenschaft angeschlossen sind , der Bestand der eingetragenen jjtaiiTiere 164 Alt - und 127 Jungtiere betrügt . Die Milchlei -
stungsvrüfung hat leider den erforderlichen Anklang nicht Jra ,
gefunden . Auch die Errichtung einer Kreisjungviehweide konnte £ B
aus finanziellen Gründen nicht durchgeführt werden . Dagegen Mhe
wird sich die Eenostenschaft an der großen landwirtschaftlichen Aus -

J
*}t

stellung in Mannheim beteiligen . Nach Entgegennahme des Km - "Mr
senberichtes, den Oberrechnungsrat Bauer erstattete , wurden die « Rc
neuen Beiträge festgesetzt und wesentliche Ermäßigungen vorge- Mer
nommen. Bei den Wahlen wurden gewählt : Landrat Dr . Baur ' >e , !
Karlsruhe wieder »um Vorsitzenden. Eemeinderat Seilmann - °>e
Graben , Fritz B e r g d o l t - Rußheim und Hermann Kubach ' de
Liedolsheim zu Beisitzern. Nach einem ausführlichen Referat von neu
Veterinärrat Dr . G e r s v a ch - Karlsruhe über die Bedeutung und ■
die Aufgaben der Milchkontrollvereine wurde dem Antrag auf Der '
tritt der Genostenschaft in den Verband badischer Milchkontroll-
vereine . Sitz Freiburg , »ugestimmt.

Selbach. Man schreibt uns : Große Empörung herrscht zur 3 cj *
unter den hiesigen ausgesteuerten Erwerbslosen , deren ca. 120
unserem kleinen Orte notdürftig ihr Leben fristen müsten, und d>e
von keiner Seite auch nur im geringsten eine Unterstützung find«" '
Von Seiten der Gemeinde heißt es : „Wir haben kein Geld"

, und
können daher auch nichts unternehmen , um den so schwer Notle>'
denden auch nur einen kleinen Verdienst zu geben." Dies ist ja f
verstehen, aber gab es doch vor den Feiertagen für die noch
Unterstützung befindlichen Erwerbslosen Karten , um Fleisch
verbilligtem Preise holen zu können, dagegen die Ausgesteuerten-
die sich jede Woche noch einmal in Eaggenau zur Kontrolle me "
den müssen ,

'mußten mit leeren Händen ausgehen , trotzdem i’r
durchweg alle in großer Rot befinden . Wie schon erwähnt .,

d>>
Gemeinde hat keine Mittel , um die Ausgesteuerten zu beschäftigen-
was auch dazu beitrug , daß nur ein paar einzelne der Ausgesteuert
ten solche Karten erhielten . Letzten Endes kommt man eben
dem Schluß, daß wenn ein Arbeiter ausgesteuert wird , sich kein
Mensch mehr um ihn kümmert und er ganz seinem Schicksal übe"!
lassen bleibt . Es wäre höchste Zeit , auf diesem Gebiete einwa-
Abhilfe zu schaffen.
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Reichenbach . Samstag . 2. Januar , abends 7.30 Ubr , findet in* ' ^" iae Fraktionsbesprechung stor >-Bürgersaal des Rathauses eine wichtige _ , _ ,bei der kein Mitglied fehlen darf . Außerdem wird am SamstaS-
9 . Januar , abends 7.30 Uhr in der „Krone" im großen Nebenzin"
mer die Generalversammlung des Soz . Ortsvereins abgehalten-
Durch die rechtzeitige Bekanntmachung , sowie bei der allgemeine"
politischen Lage, muß jedes Mitglied , insbesondere die Fraktion ^'
Mitglieder , restlos und pünktlich erscheinen . Es sei auch darauf bi" '
gewiesen, die Mitgliedsbücher in Ordnung zu bringen , da sie ko»'
trolliert und in der Generalversammlung wieder ausgegeben totv
den sollen . — Auch darf nicht die Parteipreste außer Acht gelasst "
werden . Verlag und Redaktion sind bestrebt, die Zeitung so bill>-
wie möglich zu liefern . Es ist aber nötlg , durch Weiterverbreituick
sowie durch Einhaltung pünktlichen Entrichten des Abonnement-
gegenüber unserer Presse die Pflicht zu tun . Dem Filialleitt '
dürfte dann auch mancher Gang erspart bleiben .
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Für
empfehlen wir besonders preiswert :

üngsteinei Rotwein > 58
Piaizer Rotwein Liter-? ‘-
Haaroter, rot
Dflrüneimer rot

ohne Glas " U «
Flasche ohne QQ ^Glas

Hlasohe Qflohne Glas « »

ingeltieimer rot „hÄ 1 .20
Uiaidulmer rot ä

ferner
AltfiDlOlOrFlascheohneGlas 1 .70
ROUSSillOlt Flasche o. Glas 1.10
Kälterer See 1926er 0

F
fc,. 1 .25

BordeauxSl .JutienÄel .85
1 .70 Burgund. St.manin FoÄl .B5

Fl . ohne Glas 1 .7 » 1 .35

Fl . ohne Glas 1 .* 9 1 .05

maiaga gold .
maiaga dunkel . . . .
uiermutn Gazzolo l»«tn preis«»«™ fi. 0. gl 1 .05

Rum de JamaiRa uersclinitt * fi . 0. Gias 4 .75 ■■ fi. 0. giss 2 .55
Arac de oatauia-i/ersciiniit % fi . 0. gi .,9 4 .75 </. f , 0. Gias 2.55

Schaumweine
Kupferherg Gold : : Henheli trocüen : : KupterUerg I
Kupier : : sonniein Rtieingoid : : immunerExtra I Fichen

Pfalz Riesling . .
ODstsctiaumuiein

Fl . einschl. Steuer 4.50
FL elnscbl. Steuer 1,80

Aus eigener Bäckerei
Springerie . . . */* Pfund 25 4

empfehlen wir : =1

Stück 14 OE .*/4 Pt und «JiH
li Kens Pfund 30 3

KohosmaKronen v. Pfund 30 ^
uamlieoroi
TeegenacK
uaniiieDrötcnen^uÄ 35 <3V. Pfund

V« Pfund 35 4

Bestellungen aui Neujahrs-Brezeln
zu 60 Pfg . 1 .- , 2 .-, 3 .» Mk . und noch größer

werden In » ftmtllehen Verteilung . stellen bis Mittwoch ,110 . Dezember 1031 , abends 7 Uhr , entgegengenommen .
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Näheres im

N8ue-UR)it-Kal9nderi932
Ferner Interessante Plaudereien über Familien¬
anschluß , Ernährung, Tonfilm, Wunderkinder ,
Balkan, Rundfunk und vieles andere mehr . Dazu
Preisausschreiben
mit vielen wertvollen Preisen

Das alles für 50 Pfennig
Zu beziehen :

volksfreund - Buchhandlung
Karlsruhe, WaldstraBe 28 , Telephon 7020/21

Heber tOO gut erhaltene

mas -hnzoge
msmei . OberzA. 'WetttXoMwci
v 10 *# an in all . Sr u .
Farben , soro. GehroS »,
Smotinö - u .Cutaway »
anzüge, Hosen, Soppen ,neu u. gebraucht , sowie
Gelegenheilspost . neue .

Ia Qualität .
Anzoga u. mintai

staunend billig .
ZShringtrftr.S3a .il

MALERMEISTER
LulMflttriB * 37, Tsl. 7368

AuatOhrung aller maler-flrbellen
8783 solid und prsiswtri

Ettlinger Anzeige«
Die GelchSftSrSume

ser Städt . Behörden
bleiben am SamSiag ,oen 2. Januar 1932 ge-
schlossen, nachdem dieö
durch da» Staatlmini -
sterium auch für die
Ltaatlichen Behörden
angeordnei wurde . Die
Anzeige von Sterde -
iällen beim Stander »
amt ist an diesem Tage
vormittags von II bi»
12 Ubr WIs an Sonn -
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1 flrd . ßesanguerein „Freltieit“ I
■adtn - Bsittn

Donnerstag , 81 . Desember 1031 —
Silvester — abends punkt 8*/t Ubr
lm S&ngerhaus .Aurella“

weihnacms - und
Silvester-Konzert

und Feiertagen möglich . =j
Die laufenden Unter - Z

unter Mitwirkungder Konsert-
und Tanzkapelle Seiht . An¬
schließend : Tanzunterhaltung
— Polizeistundenverlängerung
— wozu wir unsere verehrt.
Mitglieder, sowie Freunde nnd
Gönner herzlichst einladen.

Der Vorstand

iiützunarn aut der Für -
sorgekast « tommen am
Lonnerrtag,den3i . De¬
zember 1931 vormittag » _
zur « urzablung . 2394 = Eintritt freit
Ettlingen , 29 Det 1931 ~
Sn Sh uiMaiHli ». ÄuuwMiimiiWQiuufiuuuitnitmuuuiuuuiuutiuuuHS1« <sc» tttichitä -etui

Ser
lleulahrs

Qlttckivunfch
im Rnzeigeniail
des Volksfreund
isl die beste Re-
Hamewirkung □.
Kundenwerbung

Führerschein ftl . 1. 11
il ill b auf den Namen
Erich Weidemann lau¬
tend. verloren . Der
ehrliche Finder wird
gebeten, denselben ab-
mgeb geg . Belohnung
Grabenstr .3 Mühlbnrg

SchneidernShmaschincn ,
Schuhmachermaschinen, .
SattleniShmaschinen
Etaab , Hrrrensir . «

Zwei Kinderwagen
1 Mehltrog und 1 drei¬
teilige Matratze , alle?
billig zu verkaufen

chückstr. 1, 111 , recht ?

holditeti-. Eotaw. '
6fflolinp . 3ra(fi-
tlmttftc , fall nm , stau,
nrnv bill abzug.
iilheingeeft». «Sa . 11

Dach»bn «d , Rüde
schw kurzh . 1 Jahr alt
mit pr . Stammbaum ,
zu verkaufen, « rönrr ,

Siiueiter
empfehle

meine bestgepflegten

zu Glühwein !

Kupferberg
Henkell , Cantor

zu ganz Bedeutend
Herabgesetzten Preisen
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Lihöre:
oanzlger Goidwasser . Annette ,
pietierminz . curacio . Hahao .
Cherry -Brandy. Biet-Orange
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Seschichtskalender
30 . Dezember 1931

1819 " Dichter Theodor Fontane . — 1839 " Soz . Julius Vablteich
— 1855 " Schriftsteller Heinrich Hart . — 1914 Volksbühnenbaus
Berlin eröffnet . — 1870 Haftentlassung des Braunschweiger Par -
teivusschusses . — 1922 „Bund der sozialistischen Sowjetrepublik "
aut russischem Rätekongreh beschlossen-

Zwischen den Zähren
Die Tage zwischen Weihnachten und Neujahr nennt der

Volksmund „Zwischen den Jahren “ . . Er will damit
zum Ausdruck bringen , daß er die Zeit nach Weihnachten
nicht mehr voll rechnet . Weihnachten hat den Höhepunkt des
Jahres gebracht , und die vier oder fünf Tage des alten Jah¬
res , die übrig geblieben sind , sind eine Brücke hinüber zum
neuen Jahr . Auch wir empfinden diese Tage heute so . Sie
sind auch für uns moderne Menschen anders als die übrigen
Tage des Jahres und sie stimmen uns ganz eigenartig . Wir
blicken zurück in die Vergangenheit und suchen schon Fühlung
mit dem Neuen zu nehmen .

Kennzeichnend ist , daß der letzte Tag dieser Zeit den Höhe¬
punkt der Spannung bringt . Mag das scheidende Jahr auch
noch so schwer gewesen sein , mag es Kummer und Sorgen , Not
und Elend in reichem Mage beschert haben , so hoffnungslos
ist auch heute kein Mensch , daß er nicht hofft , daß mit dem
neuen Jahr ein neuer Lebensabschnitt beginnen müsse . Und
so entsprechen die Tage zwischen den Jahren im Leben der
ganzen Menschheit ganz und gar Lebenslagen des Einzelnen ,
die einen Wechsel bringen . Aber auch sonst gibt es mannig¬
fache Tage zwischen den „Jahren "

, wir alle kennen sie . Sie
sind bedeutungsvoll für jeden . Sie bringen Ruhepausen im
Lebensablauf und je nachdem , was sie bedeuten , sind sie bit¬
ter oder sie sind uns willkommen . Die Tage Avischen den Jah¬
ren laden zur Selbstbesinnung ein . Es ist nötig , gerade in
unseren Tagen reichlich davon Gebrauch zu machen .

'

Wohlfahrts - und Arbeitslosengelder
erschwindelt

Unter Vorzeigung gefälfchter Arbeitsbescheinigungen und Aus¬
weise gelang es -zwei Gaunern in zahlreichen badischen Städten so
unter anderem auch in Karlsruhe ganz erhebliche Beträge bei
den Wohlfahrts » und Arbeitsämtern sich auszahlen zu lasten . Bei
der Ausübung ihrer Betrügereien in der Umgegend von Frankfurt
am Main und in der Stadt selbst gelang es jetzt der dortigen Kri¬
minalpolizei , diese dort zu verhaften und in Untersuchungshaft ab -
zufübren . Es handelt sich um den 37 Jahre alten Monteur Johan¬
nes Vacek und den 24jährigen Heinrich Heinrichsberger ,
beide aus Wien stammend . Nach den Feststellungen der Behörde
handelt es sich um zwei schwer vorbestrafte Verbrecher , die ihr
verwerfliches Handwerk schon seit einigen Monaten mit grobem Er¬
folg betrieben . Wie lange sie auf den Karlsruher Wohlfahrts¬
und Arbeitsämtern ihre Betrügereien ausübten , wird die weitere
Untersuchung ergeben . Die Gauner verschafften sich von einer Frank¬
furter Firma eine ganze Anzahl zirka 40—55 Firmenstempel , mit
denen sie sich gefälschte Arbeitsbescheinigungen verfertigten .

Die Betrügereien kamen dadurch zur Kenntnis , der Behörde , dab
die Firma , die die Stempel für die beiden Gauner anfertigte , Ver¬
dacht schöpfte und die Festnahme des einen der beiden Gauner ver -
anlabte . Nach der Festnahme des einen Schwindlers hatte der
andere die Frechheit , das Geld des Festgenommenen zu erbeben ,
wobei er bei dem Arbeitsamt angab , sein Freund sei nach Ham¬
burg gefahren um eine Stelle anzutreten . Die Beamten waren aber
mibtrauisch , hielten ihn solange hin , bis die Polizei verständigt
war , die dann auch zur Verhaftung schritten .

Ueber Sen löslichen verkehrsunfall
in Rintheim

wird uns aus Rintheim geschrieben : Am Montag nacht herrschte
hier allgemeine Erregung . Die Verurteilung des schuldigen Auto -
rasers ist um so gröber , als dieser sich durch die Flucht der Verant¬
wortung entzog , ohne sich um die Verletzten zu bekümmern . Den hie¬
sigen Verwandten des so tragisch ums Leben gekommenen Herrn
Fischer wendet sich die Teilnahme der ganzen Einwohnerschaft zu.
Durch die Schmerzensschreie der Verletzten wurden die Anwohner ,
der Unfallstelle aus dem Schlafe geweckt. Da an der Unfallstelle Te¬
lephon vorhanden , wurden sofort Notruf und Krankenauto alar¬
miert . Es erschien der Notruf etwas spät , das Krankenauto sogar
noch später an der Unfallstelle . Diese Tatsache löste grobe Unzu¬
friedenheit aus . Die Schuld an dem verspäteten Eintreffen soll je¬
doch nicht bei der Polizei liegen . Dieses verspätete Eintreffen des
Notrufes verhinderte aber die rechtzeitige Verfolgung des flüch¬
tigen Täters , der so nicht erwischt werden konnte . Hier müßte un¬
bedingte Vorsorge getroffen werden , dab wenn der Notruf ver¬
langt wird oder das Krankenauto , sofort alle anderen Gespräch « zu¬
rückgestellt werden .

Was die Unfal Ist eile , Hauptstraße 2 , anbetrifft , so wundert
es die Anwohner , daß nicht schon mehr Unfälle dieser Art sich an
dieser Stelle ereignet haben . Am Eingang der Hauptstraße von
Karlsruhe aus wird die Fahrbahn bedeutend schmäler , auch hört
am Ortseingang der Randstein auf , der von Karlsruhe her , den
Gehweg von der Fahrbahn trennt . Dazu kommt noch eine kleine
Kurve . Die meisten Autos , die von Karlsruhe her Rintheim pas¬
sieren . fahren daher am Ortseingang zumeist in der Strabenrinne
( also zu weit rechts ) so dicht an der Häuserreihe entlang , dab es
oft für die Passanten eine Gefahr ist, an dieser Stelle den schma¬
len Gehweg zu passieren .

Begünstigt durch die schöne gerade Fahrbahn von Karlsruhe her .
fahren rücksichtslose Autofahrer zumeist mit einer Geschwindigkeit
von 50 und mehr Stundenkilometer in den Ort ein , wodurch die
Gefahr an dieser Stelle besonders für Kinder , die auf dem Wege
zur Schule sind , sehr grob ist.

Hoffentlich schenken die in Betracht kommenden Stellen den „Ver¬
kehrsschrecken" mehr Beachtung als bisher . Dieser Unfall wäre sicher
verhindert worden , wenn der Fahrer Fahrbahn und 30- Kilometer -
Geschwindigkeit cingebalten hätte .

Oie zweite Spendenausgabe
der Notgemeinlchast

Die zweite Spendenausgabe der Karlsruher Notgemeinschaft
findet in der Woche vom 4 . bis 11 . Januar 1932 bei den Vertei¬
lungsstellen statt . Es werden ausgegeben Briketts und Teilneh¬
merkarten für die versuchsweise in der Zeit vom 11 . bis 23 . Januar
eingerichtete verbilligte Mittagsveisung .

An Briketts erhalten die Bedürftigen der Gruppen A—F,
je 2 Zentner , die Bedürftigen der Gruppen F und 0 je 1 Zentner .

Sämtliche Briketts sind abzuholen . Die Gutscheine gelten nur für
die aus ihnen genannten Lager und Kohlenhändler . Alte und
kranke Leute können auf ihre Kosten die Zufuhr bei dem betref¬
fenden Kohlenhändler beantragen . Die Zufuhr kostet für diese Bri¬
ketts 15 Pfg . pro Zentner .

Die Teilnehmerkarten für die verbilligte Mittagsveisung werden
bei den Verteilungsstellen während der Brikettgutscheinausgabe
auf Antrag ausgebändigt . Jede Teilnehmerkarte gilt für eine Per¬
son und enthält 12 Tagesabschnitte für die Werktage vom 11 . bis
23. Januar 1932. Für jedes eingenommene Mittagessen hat der
Empfänger einen Betrag von 15 Pfg . bei der Küche aufzuzahlen .
Die restlichen 15 Pfg . werden von der Notgemeinschaft getragen
und an die Küchen ersetzt. Das Essen kann sowohl bei den Küchen ,
deren Zahl sich durch das Hinzukommen verschiedener neuer Sveise -
stellen erhöbt hat . abgeholt oder dort eingenommen werden . Die
Kostenabschnitte verlieren , falls sie an den auf ihnen angegebenen
Tagen nicht benützt werden , ihre Gültigkeit . Die bisher von der
Notgemeinschaft ausgegebenen Gutscheine für Freiessen werden ab
9. Januar außer Geltung gesetzt.

Für die Gutscheinausgab « bei den Verteilungsstellen ist folgenbe
Einteilung genau einzuhalten : Montag . 4 . Januar : Gruppe A
und B ; Dienstag , 5 . Januar : Gruppe C, Mittwoch , 6 . Januar :
Gruppe D ; Donnerstag , 7 . Januar : Gruppe E ; Freitag , 8 . Jan :
Gruppe F ; Samstag , 9. Januar : Gruppe G . Die Verteilungsstel -
len sind für die Gutscheinausgabe täglich geöffnet von 9—12 und
von 15—17 U6r ; am Samstag von 9— 12 Ubr . Es wird daraus
aufmerksam gemacht , dab der Ev . Jugend - und Wohlsahrtsdienst
Gutscheine und Essenkarten von jetzt ab wieder zentral in der Ge¬
schäftsstelle , Erbvrinzenstraße 5, abgibt .

Für Neuanmeldungen zur Notgemeinschaft sind die Verteilungs¬
stellen in der Zeit vom 1 . bis 15. Januar geschlossen.

Notverordnung
und Angestelltenversicherung

Wichtig für Altersruhegeld -Anwärter

Eine ganz einschneidend « Aenderung oder besser gesagt Ver¬
schlechterung bringt die Notverordnung für die Angestelltenversiche¬
rung . insbesondere für diejenigen Versicherten , die in nächster Zeit
in den Genub des Altersruhegeldes kommen wollen . Es
find also solche, die im Dezember 1931. 85 Jahre alt geworden find
oder im Januar 1932 65 Jahre alt werden . Für sie ist folgende
Verschlechterung in der Notverordnung von Wichtigkeit :

1 . Wartezeit . Nach Abschnitt 18 9 beträgt die Wartezeit in
Zukunft 60 Beitragsmonate auf Grund der Verficherungspflicht .
Sind weniger als 60 Beitragsmonate auf Grund der Verfiche -
rungsvklicht entrichtet , so dauert die Wartepslicht 120 Beitrags¬
monate . Bei dem Altersruüegeld beträgt die Wartezeit
180 Beitragsmonate , ohne Rücksicht darauf , wieviel
Pflicht - oder freiwillige Beiträge entrichtet find . Die neue
Wa r t e z e i t ist maßgebend , wenn der Berficherungssall nach
dem 31 . Dezember 1931 eintritt . Ist er vorher eingetrete « ,
so bemibt sich die Wartezeit nach dem bisherigen Recht .
Wer also im Dezember 65 Jahre alt war oder im Januar 1932

65 Jahre alt wird und in den Genub der Angestelltenoersicherung
kommen will , der möge sich schleunigst , also vor dem 1 . Ja¬
nuar 1932 bei seiner Gewerkschaft melden , damit von dort
aus das Nötige veranlaßt wird . Die neue Wartezeit ist nach dem
1. Januar 1932 180 Beitragsmonate , was eine bedeutend « Ver¬
schlechterung darstellt , die aber noch abgewendet werden kann , wenn
die in Betracht kommenden Interessenten sofort die nötigen Schritte
unternehmen , sich also bess ihrer gewerkschaftlichen Organisation
melden .

Varietee -Programm im Loloffeum
Echte , oute , unterhaltende Kleinkunst ist im Colosseum in ab¬

wechslungsreicher Vielgestaltigkeit wieder eingezogen . Ein sehr
gutes Programm . Sehr beachtenswert sind diese wirklich nicht all¬
täglichen Leistungen , die jetzt dargeboten werden . Erfreulich der
überaus starke Besuch - Ein Beweis dafür , dab die jetzigen Vor¬
stellungen schon von selber agitieren . Prächtig die S i st e r
B o u b l e . Gewinnend ihre -Art des Produzierens . Verwegene
Handvoltigeure sind Liedy und Fred Carron , die ebenso
humorvoll wie präzis Sehenswertes zu bieten in der Lage sind.
In den komisch- akrobatischen Tänzen von E .m e l e und William
Blacker steckt Persönlichkeitswert . Jete Pos « und Geste , jeder
Tanzschritt und Tanzsvrung sitzt , wirkt , zaubert eigenartig anmu¬
tende Schaustellungen . Unendlich viel Geschicklichkeit bewiesen die
3 Reberniggs , die sich ohne jede Uebertreibung mit Recht
Meisterjongleure nennen dürfen . Nebenbei gesagt lind sie erfin¬
dungsreich und dadurch interessant . Schlagfertig , bissig , mitunter
zu bewußt scharf in den humorvollen Begleitworten unterhält sich
Mac Norton mit dem Publikum , indem er von dem weitver¬
zweigten Gebiet der Zauberei tatsächlich Auserlesenes zu bieten
versiebt . Alle Achtung . Er versiebt sein Handwerk . Ohne viel
Drum und Dran . Großartig die Szene mit der Dame in der Kiste ,
durch die von allen Richtungen - und nach allen Richtungen scharf
geschliffene Instrumente gesteckt werden , so dab man an eine viel¬
malige Zerstückelung der Dame glauben muß . Das Mompbra -
T r i o hatte berechtigter Weise sofort Sympathie . Kraft . Sicher¬
heit , Eleganz ließen die drei „schwächlichen" Damen bewundern .
Sie können sich unbedingt sehen lassm mit dem Dargebotenen .
Eine ebenfalls ausgezeichnete Zauberei bot C a r m e l l i n i - Auch
bei ibm ist Geschwindigkeit und Routine die verblüffende Hexerei .
Gegenstände verschwinden und kommen wieder , wie auf Befehl .
Dem Lokalpatriotismus wurde mit den Humoristen Norden
und Schmittbenner die schuldige Reverenz erwiesen . Beson¬
ders interessant waren die Eoupletts gerade nicht . R a m o n
Prictos lustige Eselskomödien haben leider den Anstrich der
Ursprünglichkeit fast verloren . Die Reiter fallen zu geschickt zur
Erde . Die Besucher amüsierten sich glänzend . Es gab viel Beifall .

Schjr .

Aus Organisationen und Vereinen
Jubilarenehrung in der Volkssingakademie Karlsruhe

Es kann als ein Zeichen besonderer Stärke der Arbeiterkultur¬
bewegung bezeichnet werden , wenn in diesem Zeitpunkt der
Deutsche Arbeitersängerbund . Gau Baden , die Ehrung langjähriger
Mitstreiter in der Arbeitersängerbewegung vornehmen kann . Aus
diesem Anlaß hatten sich die Mitglieder der Volkssingakademie zu
einem gemütlichen Beisammensein in den Räumen des Volksbau -
ses eingefunden . Die bunte Reihenfolge von Gesang und Musik
brachte in den Familienkreis der VSA . bald die notwendige Stim¬
mung . um die Sorgen des Alltags auf wenige Stunden verdrän¬
gen zu können . Nicht mit Unrecht würdigte der Sängervorsitzende
Holzer die augenblickliche Notzeit und betonte zu gleicher Zeit
die Notwendigkeit , um nach Jahresarbeit ernster Pflege des ge¬
mischten Cborgesangs im familiären Kreise zusammenzukommen .

Der offizielle Teil wurde durch den Ebor des Vereins ein8 "j
tet mit „Brüder zur Sonne "

, dessen Dortrag bei der Zuhörers ^
mit starkem Beifall ausgenommen wurde . Ueberraschend wirkte J
erstmalige Auftreten des Kinderchors der VSA . mit dem ß
gardistenmarsch " unter bewährter Leitung ihres Dirigenten
T ö p v e r . Herzlicher Beifall sowie auch der wohlverdiente &
gerlohn für die wackere Sängerschar blieben nicht aus . Nicht
erwähnt soll die Mitwirkung des in der Arbeiterschaft immer 0
gehörten Feuchter - Quartetts bleiben . ^

Im Mittelpunkt des Abends stand die Ehrung von 8 M
gliedern der Volkssingalndemie , die auf eine über 25jährige V
gliedschaft im Deutschen Arbeitersängerbund zurückblicken kön ^
Die Ehrung wurde persönlich durch Eauvorstand T ö p p e r voll
nommen . Mit besonderer Betonung würdigte der Eauvorsitz ""
die zu ehrenden Mitglieder und wies auf die Bedeutung und
dienste dieser langjährigen Mitgliedschaften hin . Folgenden ^
gliedern konnte Ehrenurkunde und Bundesehrennadel überl ^
werden für über 35jäbrige Mitgliedschaft : Aurel Heißer *
Andreas Seife . Für über 25jährige Mitgliedschaft Fritz Br "
n a t b , Albert Hosfmann , Peter Fröhlich , Paul K o 6 *
Karl Letterer .

Im Namen der Geehrten brachte Sangesgenosse Heißer ^
Gauvorstand den Dank zum Ausdruck mit dem Gelöbnis und »
Mahnung an die Anwesenden , auch weiterhin mit aller Krast '
Arbeitersängerbewegung zu unterstützen . Als Abschluß der Ebsi-
brachte der gemischte Chor „Brüder reicht die Hand rum B »H
zu Gehör , was der Ehrung einen stimmungsvollen Allkckluß "
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Genossen Lette rer , ein nicht Unbekannter in der Sängel "--.̂
gung , schilderte unter großem Beifall die Leiden und Freuden, '

pi
man als Arbeitersänser in 25 Jahren erleben konnte . In
loser Weise folgten Eesangsoorträge des Cbors der VSA . und :^
Feuchter -Quartetts , sowie Musikoorträge der Hauskapelle .
in allem : ein schlichter Abend und doch für die ArbeitersäiE
wegung nicht ohne Bedeutung .

Weihnachtsfeiern
Kinderweihnachtsfeier und Familienunterhaltung des

Gesangvereins Lasiallia

Langjähriger Tradition entsprechend veranstaltete die Lasl"§
in ihrem Lykal „Zum Elefanten " am 1 . Weihnachtsfeiertage ^

schlichte Weihnachtsfeier mit anschließendereinfache ust
rung . Das Programm , das beim Schein des brennenden L >̂

baumes zur Abwicklung gelangte , wurde ohne Ausnahme von -
Nachwuchs der Lassallia durchgeführt . In bunter Reibens
wechselten Musikstücke, Eedtchtvorträge sowie Eesangsoorträge ^
von Mitglied Kunzmann einstudierten Kinderchores . Die j
wechslungsreichen Darbietungen fanden allgemeinen An >̂
_ . .. . . . . .
ebenso die nach Schluß des Programms vorgenommene Beschs

Auch die am gleichen Tage abends 8 Uhr abgebaltene
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lienunterbaltung hatte einen sehr guten Besuch aust " ji
sen . Nach einem unter der Direklion des Chörmeisters A .
vorgetragenen Lied nahm der 1 . Vorsitzende Brand e l das -A
zu einer kurzen Begrüßungsansprache und nahm anschließend "j
die Ehrung langjähriger Mitglieder vor . In diesem Jahre

'
A

Sangesbruder Friedrich auf eine 30jährige und die S0 "
J,

trüber Kimmich . Heinz . Kuhn und Clemens au ! *
20iährige aktive Mitgliedschaft zurückblicken . Auch die passiven
glieder Hör , Senft , Niedermeyer , Striby und 2 " !
limek konnten für 30jährige Mitgliedschaft geehrt werden - ,
seiner Ansprache an die Jubilare würdigte der 1 . Vorstan " ^
Verdienste , die sie sich in der Lassallia erworben haben um j
derte die jüngeren Mitglieder auf , das Erbe , das sie ang " ^
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haben , auf dem bisherigen Wege weiter zu führen . Namens
Jubilare dankte Sangesbruder Friedrich und ließ in ' A
Worten den Werdegang der Lassallia Revue passieren . Zur,Jff
schönerung der Veranstaltung hatte neben dem Chor die * ji
kapelle sowie das zur Genüge bekannte humoristische Quarten ^
getragen . Das abwechslungsreich zusammengestellte PrograiM " gl
Langeweile nicht aufkommen und nur zu schnell verflog "" ^
schönen Stunden , die die grauen Sorgen des Alltages versAl
ten . Zum Schluß sei sämtlichen Mitwirkenden sowie den
dern von Gaben für den Gabcntemvel auch an dieser St "Nft
beste Dank ausgesprochen .
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( : ) Geh . Rat Dr . Bassermann gestorben . Generalintendant ^
h . Rat Dr . August Bassermann ist Montag abend
( :

Geb . Rat Dr . August Bassermann ist Montag aoeno y .
sanft entschlafen . Der Heimgegangene , der erst am 4 . Dss ^
seinen 84. Geburtstag feiern konnte , war als Offizier
Krieg 1870/71 gezogen und batte nachher mit Erfolg Jura Pjfl
Er wandte sich dann dem Theater zu und wirkte als Schnu ^
in Wien . Dresden und an amerikanischen Bühnen . Nach
land zurückgekehrt , wurde Bassermann als Regisseur an das V
beimer Nationaltheater berusen . Unterm 17. Oktober 1901
nahm Bassermann das Amt des Intendanten des damalig "" f
theaters . Atn 3. Juli 1914 wurde er Generalintendant . KU"
Kriegsende trat Dassermann in den Ruhestand .

Als im Jahre 1848 die Bassermannschen Gestalten viel
roden machten , wurde August Bassermann in Mannheim .PLi “
Der demokratische Revolutionsgeist dioss Jahres fand in
keinen Repräsentanten . Der Posten des Hoftheaterintendant "' '

tumcu , «vin vvt vuviv •«juiiii .muim whvh (v̂ wv *.v * - ,11 >-
Bei der Uebernahme der Intendanz war gerade Felix w
München übergesiedelt und in der Auswahl der Mottlsch "^ I*
folger zeigte Bassermann keine glückliche Hand . Bassermun g,
im Jahre 1904 an die Stelle Bürklins und verwaltete sie "

p ,
nach der Revolution . Trotz aller Ausstände , die fortschrittli ^ eiit
an seiner Tbeaterführung übten , hat er es verstanden , ^ ( .0
Landestheater aus einer beachtenswerten künstlerischen
halten . Bassermann war von Beruf Jurist , widmete sich ao" §
dem Schausvielberuf . Seine Tätigkeit fiel in die Zeit tj
ninger , deren Stil im Schauspiel vorbildlich war . Die
bundenbeit Bassermanns mit diesem Stil zeigte sich besauf ^
seiner Regieführung , der damals höchstes Lob gerollt &at :
sermann wird in der Geschichte des Karlsruher Theater
Platz behaupten .

( : ) Hakenkreuz -Weibnachtsgebäck . Wie uns mitgeteilt W
es im Leopolds st ift Weihnachtsgebäck in Form E
Kamel -Abzeichens gegeben . Daß gerade dieses Institut H '
kreuzlerisch angelxrucht ist. mutet schon etwas sonderbar
läßt auch den noch sonderbareren Geist in dieser Anstalt

( : ) Das Konzert des Landestheatcrs zugunsten der
und der Winternothilfe , das kommenden Sonntag . 3. Juu ^ sß .!
mittags 11 Uhr , im großen Festhallesaal vorgesehen ist' ^ sonK
eines starken Besuches erfreuen . Die Erwerbslosen und i jji. . . . . bei den FBedürftigen holen ihre freien Eintrittskarten
- tadtgarteneinnehmern ab und der Vorverkauf der nu

Plätze (Einheitspreis 1 Ji ) bei den Vorveickaufsstellen EgssS
ler und Auskunstsstelle des Verkehrsvereins ) bat elct W

. eingesetzt . Es empfiehlt sich , frühzeitig Karten für die nu■
Vläde m knien 11m die Kniien NM Kaaleinaan -a SU entiaiPlätze zu lösen , um die Kassen am Saaleingang zu ent
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^ Die SloSigei & e * ic & tet :

Einbrüche und Diebstähle
In der Nacht -um Dienstag drangen unbekannte Täter in die

Kellerräume eines Hauses in der Essenweinstrabe vom Hof aus
durch ein Kellerfenster gewaltsam ein . öffneten mit Hilfe eines De¬
gens die Türen und entwendeten verschiedenen Hausbewohnern ein¬
gemachte Früchte von geringem Wert.

Am Dienstag wurden der Polizei zwei Fahrraddiebstä - Ie gemel¬
det ; eines der gestohlenen Fahrräder wurde von der Polizei wie¬
der aufgefunden; außerdem wurden zwei weitere herrenlos aus¬
gefundene Fahrräder als Fundgut abgeliefert.

Einer Massageichwester wurde in einem Geschäft in der Kaiser -
strahe der Geldbeutel mit 35 M Inhalt aus der Manteltasche ge¬
stohlen .

Berkehrsunfälle
In der Erötzinger Strabe in Durlach ereignete sich am Dienstag

abend eine Kollision zwischen einem Personenkraftwagenund einem
Radfahrer, die darauf zurückzuführen ist, dab der Autofahrer in¬
folge Alkobolgenusses in der Führung seines Fahrzeugs beein¬
trächtigt war. Der Radfahrer, der von hinten ersaht , noch etwa
40 Meter auf dem Kotflügel des Kraftwagens mitgenommen wurde ,
batte über Schmerzen in der Gesähgegend zu klagen ; sein Fahrrad
war stark beschädigt. Dem Kraftfahrer'

wurde von der Polizei der
Führerschein abgenommen; sein Fahrzeug wurde polizeilich sicher -
gestellt .

Iseftuenommen
Unter den Personen, die am Dienstag von der Polizei festgenom¬

men wurden , befand sich ein Tapezier, der von der Staatsanwalt¬
schaft Waldsbut wegen Urkundenfälschung und Betrug ausgeschrie¬
ben war.

Wichtig für jchwerdejchädigte Arbeiter
Urteil des Arbeitsgerichts

-0 - Der Ichwerkriegsbeschädigte Arbeiter F . war bei der Firma
Eisengieherei Seneca E .m .b.H . in Karlsruhe seit dem Jahre 1924
beschäftigt gewesen , bis die Firma am 7. August auf einen Still¬
legungsantrag von 120 Arbeitern 78 entlieh, darunter auch den
Kläger vor dem Arbeitsgericht, obowbl ihm die Rechte des Schwer -
deschädigtengesetzes zukamen , nach denen er nicht ohne weiteres
entlassen werden konnte. Der Arbeiter war in der fraglichen Zeit
krank gemeldet, konnte also nicht sofort dagegen Einspruch erheben .
Die Firma wollte sich nun damit retten, indem sie angab. sie hätte
nicht gewuht . dab es sich hier um einen schwerkriegsbeschädigten
Arbeiter handle . Abgesehen davon , dah es sich sicher nur um eine
ganz faule Ausrede handelt, hat das Reichsarbeitsgericht in einem
Urteil vom 16. März 1929 festgestellt , dah es ganz gleichgültig ist,ob der Arbeitgeber von der Schwerbeschädigteneigenschaft Kenntnis
bat oder nicht. Auch der Kündigungsschutz , der in diesem Fall nicht
gewahrt ist, hängt nach dem 8 13 lediglich davon ab, ob der Ge¬
kündigte tatsächlich Schwerbeschädigter ist. Der Kläger war am

August entlassen worden . Ihm wurde bei der Hauvtfürsorgestelle
bekanntgegeben , daß er zu Unrecht entlassen wurde , und um seine
Diedereinstellung nachsuchen solle . Er wandte sich an die Firma,bie ihn dann am 17. November wieder in den Betrieb genommen
bat . Für die Zeit der Arbeitslosigkeit von August bis November
stellte er und das Arbeitsamt nun eine Forderungsklage von 614,56
Mark, die « inen Ausgleich zwischen Verdienst und Unterstützung
und gleichzeitig auch den Betrag enthielten, die das Arbeitsamt
»on dem Arbeiter als zu Unrecht bezogene Unterstützung zurückver¬
langte .

Bei der Verhandlung zeigte sich der Vertreter der Firma beson¬
ders „nobel" , indem er zu einem Vergleich dem Arbeiter die Aus-
vszahlung eines Wochenlohnes vorschlug . Da ein solcher Vorschlag
von dem Vertreter des Verbandes als absolut undiskutabel erklärt
tvurde . verlegte sich der Herr Direktor daraus , dem Arbeiter die
Uanze Schuld aufzubürden , sich aber als den Unschuldsengel darzu -
siellen, der sehr gerne bezahlt . Mit Recht schloß sich das Gerichtv' efer Auffassung an und verurteilte die Firma zur Zahlung des
angeforderten Betrages und der gesamten Kosten.
^ Aus der Urteilsbegründung ist besonders wichtig , dah nach den
Entscheidungen des Reichsarbeitsgerichts und des Reichsgerichts es
mcht darauf ankommt , ob der Schwerkriegsbeschädigte Kenntnis
von diesen Bestimmungen bat oder nicht, es ist aber die Verpflich -
ANg des Arbeitgebers, sich an dieses Gesetz zu halten. Der 8 13 des
^chwerbeschädigtengesetzes siebt ausdrücklich vor , dah im Falle einer
^etriebseinschränkung der Lohn noch volle 3 Monate bezahlt wer -
vkn muh . Der Kläger war aber der Ansicht, dah bei seiner Kündi-
NNng es sich um eine Art von Stillegung des Werkes handle und
." deshalb seine Ansprüche verliere. Die Schuldfrage liegt auf
Ulten der Firma, von ihr muh man verlangen, dah sie sich um die
besetze ihrer Arbeiter kümmert .
, 2m übrigen ist der Herr Direktor nicht sehr gut aus die Eewerk -
^Mten zu sprechen, es wurde auch an dieser Stelle schon oft auf
l lt Verhältnisse bei der Firma Seneca hingewiesen. Bei der Ver¬
edlung kamen sehr mißliche Dinge zur Sprache , ». B . Abzüge
^ Angestellten von 40—50 Prozent, die die Angestellten alle frei»
fr/Jr8 (??) geschehen liehen. Die Arbeiter bekamen nach derL°ßen Entlassung neue Abzüge , dafür durften ste dann auch neun
Kunden arbeiten. Und dies in einem Betrieb, der bekanntlich ein

Qr Wochen vorher infolge Arbeitsmangel den Stillegungsantrag
. vßebracht hatte. Diese und andere Verhältnisie lassen es im Ge-
dnteil dringend erscheinen, dah sich die Arbeiter von Seneca mehr

» ^ bisher noch mit ihrer Gewerkschaft ins Benehmen setzen , wenn
der Herr Direktor glaubt, ohn« „äuhere Einflüsse" käme er^ 1 seinen Arbeitern viel besser aus .

Schädliche Seldgefchäste
^. Neuerdings nehmen , aus verschiedenen Anzeichen zu schliehen,
jj? privaten Geldgeschäfte gröheren Umfang an. Mancher , der heute

freie Mittel verfügt, hält es für besser, selber das Geld aus-
intz - "> weil er dabei höhere Zinsen als für Einlagen bei Eeld-
i „ 8sfuten verlangt. Ob dieses Verfahren für den einzelnen, zumal
iu heutigen Zeiten , wirklich der vernünftige Weg ist, bleibt
l,n Zweifeln , denn für die Geldanlage spielt die Höhe der Zinsen

nid# die entscheidende Rolle. Es kommt doch sehr darauf an,
tztz.^as Geld «ruch sicher angelegt ist . Bei zuverlässigen
kz

"Utstituten ist das Geld im allgemeinen so sicher angelegt , wie
menschlichem Ermessen überhaupt möglich ist. Geldinstitute
ein« grohe praktische Erfahrung, einen ausgezeichneten

w ? tQ * "nd Pe können auch bester als der einzelne übersehen , in
Richtung das ihnen anvertraute Geld am besten zum Woble

^ Tfvkkswirtschaft weitergeleitet wird.
I„ -? "vstverstSndlich können auch dort , zumal in Krisenzeiten, Ver-
vi<ä "" Kreditgeschäft eintreten. aber sie werden normalerweise
Cfw vchn Einleger setragen . Anders ist es. wenn der einzelne
Icitt Mützer selber sein Geld in Krediten (Hypotheken usw .) aus-
$1,,

' • kann im allgemeinen nicht eine große Erfahrung in der
'"uh ^er Schuldner und im Verkehr mit ihnen haben . Er
8&nAp sm - ein lebr erhebliches Risiko eingeben und bürdet sich die
^ -Rühe bei der Erledigung der juristischen und steuerlichen

Fragen auf , die ein solches Geldgeschäft nun einmal mit sich
bringt, besonders dann , wenn die Zinszahlung oder die Kapital -
rückzahlung nicht vereinbarungsgemäh erfolgt und gerichtliche
Schritte notwendig werden . Wenn man all die Mühe, die Arbeit,die Kosten , das Hobe Risiko usw . berücksichtigt, die das Selbstaus -
lciben von Geld zur Folge hat , dann stellt sich heraus, dah diese
Belastungen und Gefahren durch den höheren Zinsgewinn sicherlich
nicht ausgeglichen werden . Bei näherem Zusehen ist es also wirk¬
lich nicht klug , zum Selbstausleibgeschäft überzugeben , vielmehr
bleibt es nach wie vor richtig , mit zuverlässigen Geldinstituten
seine Geldgeschäfte zu erledigen.

*

( :) Richtfest der Evang. Diakonissenanstalt . Darüber wird uns
berichtet : Eine Feierstunde besonderer Art durfte die Evangelische
Diakonissenanstaltin der Weibnachtswoche begehen . Konnte sie doch
mehr als 200 Arbeiter zu einem Richtfest ihres Neubaues in
Karlsruhe-Rüppurr einladen. Alle erschienen auf der Baustelle.
Mit ihnen die ganze Schwesternschaft aus Karlsruhe, der Vermal-
lungsrat der Anstalt nebst der Vaukommission , sowie die Baulei¬
tung und die aussübrenden Firmen. Der Posaunenchor Rüppurr
schmetterte von der Zinne des Daches ein Freudenlied, worauf der
Zimmermeister den Richtspruch berabries . Alsbald strömten alle
draußen Versammelten in die stimmungsvoll eingedunkelten
Räume des Kavellenbaus. — dort grühte sie der Weibnachtsbaum
und ein fröhlicher Gesang des Schwesternchors . Pfarrer Kays er
ergriff nun das Wort zur Richtfestansprache im Namen der An¬
staltsbauherrin. Der herzlichste Dank ward allen Mitarbeitern aus¬
gesprochen. die in den zurückliegenden drei Monaten mit sichtbarer
Freudigkeit am Bauwerk teilgenommen haben . Die Schwestern
der Anstalt im ganzen Lande haben es sich nicht nehmen lasten ,allen Arbeitern ein Paar warme Socken zu stricken als Zeichen
ihres warmen Dankes für alle treue Arbeit an ihrem künftigen
neuen Mutterhaus . Gemeinsam ward dann ein Weihnachtslied
angestimmt , jeder Teilnehmer erhielt mit dem von Schwesternhän¬
den zubereiteten Päcklein ein schönes Geldgeschenk. Als Vertreter
der Arbeiterschaft dankte der Maurerpolier der Firma Wälder
herzlich für diese Richtfeststunde , die allen , die an ihr teilnabmen,
unvergehlich bleiben werde . Lieder der Schwestern und Posaunen¬
klänge gaben den. bochbefriedigt Seimziehenden das Geleite.

( :) Reujahrs - Elückwunkch- Enthebungen. Der in Karlsruhe be¬
stehende alte Brauch , zur Enthebung von Neujahrsbesuchen . Gegen¬
besuchen, Absendung von Eratulations - und Dankkartest den Armen
der Stadt einen Betrag zur Verfügung zu stellen, soll auch in
diesem Jahre wieder beibehalten werden . Diele alteingebürgerte
Sitte sollte gerade in diesem Notjahr die weitgehende Unterstützung
aller Kreise und Personen finden, die in der Lage sind , einen klei¬
nen Beitrag zur Linderung der Not zu leisten . Nach der im heu¬
tigen Inseratenteil veröffentlichten Bekanntmachung sollte daher
durch Zahlung eines Betrages an die städtische Woblfahrtskaste im
Hinblick auf den Verwendungszweck möglichst reichlich Gebrauch ge¬
macht werden .

Rüppurr I
Aus der Gartenstadt

Wie im Vorjahr hat die Gartenstadt auch in diesem Jahr aus
dem Ostendorfvlatz einen grohen Weihnachtsbaum für die grobe
Gartenjtadtfamilie aufgestellt. Am Heiligen Abend hat der Po¬
saunenchor Rüvvurr vor dem in hellem Lichterglanz erstrahlendenBaum einige Weihnachtslieder gespielt . Dah man sich in der Gar¬
tenstadt auch sonst als grohe Familie fühlt , beweist die Tatsache , dah
zu Weihnachten sämtliche arbeitslosen Mieter ein Geschenk erhalten
haben , wie auch bei andern Gelegenheiten es immer wieder »um
Ausdruck kommt, daß das Gefühl der Zusammengehörigkeit und der
Wille , sich gegenseitig zu helfen, in einer geschlossenen Siedlung dochviel stärker ausgeprägt ist, als wie man das sonst in der Regel
findet.

Wie während der Inflationszeit , wo manche alten Leute , durch
Verlust ihres Vermögens in Not geraten, stets hilfsbereite Hände
fanden , so wird auch in den jetzt so schweren Zeiten in der Garten¬
stadt jeder wirklich Notleidende Hilfe finden.

Stanvesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten. 28. Dez . : Dr. August Dasser -

mann, General- Intendant a . D . . Ehemann, alt 84 Jahre (Mann¬
heim ) . Luise Petri , alt 66 Jahre , Witwe von Jakob Petri , Schlos¬ser. Beerdigung am 31 - Dezember , 10.30 Uhr . Wilhelm Noe,Reichsbahnobersekretär , Ehemann, alt 51 Jahr« . Beerdigung am
31 . Dezember . II Uhr . Selma Knappschneider , alt 37 Jahre , Ver¬
käuferin . letoß. Beerdigung in Durlach am 30 . Dezember , 14 Uhr .— 29. Dez . : Arthur Ehmann, Buchbinder , ledig, alt 32 Jahre.Beerdigung am 31 . Dez., 11.30 Uhr . — 28. De». : Maria Simon ,alt 62 Jahre , Modistin, ledig. — 24. Dez - : Johanna Schwarz , alt
77 Jahre , Witwe von Heinrich Schwarz , Vriickenmerster. Karl
Eisele, Güterarbeiter, Witwer , alt 68 Jahre . Fridolin Spiegel¬halter. Eerichtsverwalter. Ehemann, alt 62 Jahre . — 25. Dez . :Emma Serrmann, alt 77 Jahre , ohn« Beruf , ledig. Elisabeth
Hemberger , alt 70 Jahre , Witwe von Bernhard öemberger,Schuhmacher . (Karlsruhe-Bulach.) Anna Braun , alt 92 Jahre,Witwe von Simon Braun . Landwirt. (Karlsrube-Beiertbeim.)
Jakob Schuhmacher , Stadt . Arbeiter a . D ., Witwer, alt 60 Jahre-
— 26. Dez . : Sofie von Dawans , alt 83 Jahre , Privatiere , ledig.
Beerdigung am 29. Dez . , 11 Uhr . Christoph Weib, Werkfübrer .Ehemann, alt 65 Jahre . Beerdigung am 29. Dez., 15 Uhr . Bibiana ,alt 10 Monate 10 Tage. Vater Friedrich Zubrod, Händler. Be¬
erdigung am 29- Dez . , 14 Uhr . Maria Jäckle , alt 85 Jahre , Witwe
von Johann Jäckle , Oberamtsrichter a. D . . Emma Thomas, alt
71 Jahre , Ehefrau von Heinrich Thomas, Kartograph a . D . Be¬
erdigung am 29 . Dez ., 14 .30 Uhr . — 27. De» . : Adolf Doldt,
Schreinermeister . Ehemann, alt 58 Jahre . Beerdigung am 30 - Der-,15 Uhr , in Müblburg. Magdalena Neuer, alt 71 Jabre , Witwevon Jakob Neuer, Just.Ob .Jnsp. (Waldsbut .) Eugen Svitzenberg.Gärtner, Witwer , alt 91 Jahre . ( Baden-Oos .) Rosa Sene . alt51 Jahre , Ehefrau von Heinrich Hene , Kaufmann. — 28 . Dez . :alt 4 Jahre , Vater Alfons Mühl , Kunstmaler. (Ettlingen -)Anna Mappes . alt 67 Fahre. Ehefrau von Franz Mappes, Kauf¬mann. Beerdigung am 30. Dez .. 13 -N Ubr.

Wafferstanü Ses Rheins
minus 30 ; Waldshut 181 ; gest. 5 : Schusterinsel 20 , gest. 2 ;Kehl 185 gest- 3 ; Marau 355 , gest. 13 ; Mannheim 234 . gest 38 ;Caub 154 , gest. 29 Zentimeter.

'

Schneebericht
Amtlicher Bericht der Badischen Landeswetterwarte

Sohlberghaus : Bewölkt, minus 4 Grad , 40 Zentimeter Schnee¬höhe , 29—30 Zentimeter Neuschnee, Pulver . Schi sehr gut .
. „biuhestein : Bewölkt, minus 6 Grad . 62 Zentimeter Schneehöhe .18—20 Zentrmeter Neuschnee . Pulver , Schi sehr gut.Sormsgrinde : Starker Schneefall, minus 5 Grad , 65 ZentimeterSchneehöhe , 39—45 Zentimeter Neuschnee . Pulver , Schi sehr gut.

Herrenwies; Bewölkt, minus 5 Grad, 50 Zentimeter Schneehöhe ,
10—15 Zentimeter Neuschnee, Pulver . Schi sehr gut .

Bübler Höhe -Plättig ; Bewölkt, minus 4 Grad , 45 Zentimeter
Schneehöhe , 20—30 Zentimeter Neuschnee, Pulver . Schi sehr gut .

Kaltenbronn-Hohloh ; Heiter, minus 7 Grad 45 Zentimeter
Schneehöhe , 20—30 Zentimeter Neuschnee . Pulver . Schi sehr gut.

Dobel : Heiter, minus 5 Grad , 20 Zentimeter Schneehöhe . 6 bis
10 Zentimeter Neuschnee , Pulver . Schi gut, Rodel mähig.

Herrenalb: 15—20 Zentimeter Schneehöhe .
Gaistal (Ettlingcr Naturfreundehaus) : 29—25 Zentimeter

Schneehöhe . Schi sehr gut .
Mosbronn (Raturfreundehaus) ; 20 Zentimeter Schneehöhe .
Feldberg-Poststation: Bewölkt, minus 8 Emd , 35 Zentimeter

Schneehöhe , 10—15 Zentimeter Neuschnee . Pulver , Schi sehr gut .
Hinterrarten: Bewölkt, minus 4 Grad , 35 Zentimeter Schneehöhe ,

15—20 Zentimeter Neuschnee, Pulver , Schi sehr gut .
Muggenbrunn: Bewölkt, minus 5 Erad^ 25 Zentimeter Schnee¬

höhe . 5—8 Zentimeter Neuschnee , Pulver , Schi und Rodel gut.
Schauinsland : Trockener Nebel, minus 7 Krad , 25 Zentimeter

Schneehöhe , 5—10 Zentimeter Neuschnee , Schi und Rodel gut.
Turner: Bewölkt, minus 4 Grad , 25 Zentimeter Schneehöhe , 15

bis 20 Zentimeter Neuschnee , Pulver . Schi gut, Rodel mähig.
St . Georgen : Bewölkt, minus 4 Grad , 38 Zentimeter Schneehöhe ,5— 10 Zentimeter Neuschnee , Pulver . Schi sehr gut.
Schönwald: Heiter, minus 6 Gmd, 61 Zentimeter Schneehöhe . 20

bis 30 Zentimeter Neuschnee, Pulver , Schi sehr gut.
Furtwangen : Schneetreiben, minus 3 Grad, 60 Zentimeter

Schneehöhe , 30—35 Zentimeter Neuschnee , Schi sehr gut.
Schonach : Heiter, minus 4 Grad, 55 Zentimeter Schneehöhe ,

20—80 Zentimeter Neuschnee, Pulver . Schi sehr gut .
Triberg: Heiter, minus 5 Grad , 50 Zentimeter Schneehöhe . 20

bis 30 Zentimeter Neuschnee, Pulver . Schi sehr gut .

Männergesangverein
Wie schon seit vielen Jahren versammelten sich die Mitglieder

des Männergssangvereins Karlsruhe e. V . am 2 . Feiertag nach¬
mittags 4 Uhr im Saal des „Kühlen Krug"

, um in gemeinsamer
Weise die Weihnachtsfeier zu begehen . Zahlreich hotten die Mit¬
glieder sich etngefunden. Der Männerchor brachte 6 Lieder zum
Vortrag, darunter, was ja beim Männergesangverein selbstver¬
ständlich ist, vier herrlich« Volkslieder. Der Chor sang unter der
bewährten Leitung seines Dirigenten , Herrn Hauptlehrer M
Nagel , mit Erfühl- und gehaltvoller Empfindung. Unter Ver¬
zicht auf alle theatralischen Mätzchen in Rhythmik und Dynamik
erklingen die Lieder natürlich und besonders klangrein. Mit der
Wahl seiner Solisten hatte der Verein eine besonders glückliche
Hand . Herr Robert Barth entzückte die Zuhörer durch Violinvor .
träge von Sarasate , Drola und Poliakin . In Frau Margarete
Schindler batte der sympathische Violinkünstler «ine gewandte
Begleiterin . Rauschender Beifall nötigte den Solisten eine Drein¬
gabe ab. Der noch im Knabenalter stehende Helmut Wohnlich
zeigte aus dem Xylophon artistische Fertigkeit, von seiner Schwester
Frl . Hilde Wohnlich anschmiegsam begleitet. Mehrere Drein¬
gaben des Gsschwisterpaares erzwang sich das Publikum durch stür¬
mischen Beifall . Eine ganze Reibe von Sängern konnte für fleißi¬
gen Besuch der Singstunden und langjährige Mitgliedschaft geehrt
werden . Damit auch die Kinder auf ihre Kosten kamen, hatte Her»
Sangesbruder Graf mit dem Iugendchor des Vereins des ,,Wai-
senttndes Weihnachtstraum" einstudiert. Auch das zum Schluß ge¬
zeigte Lustspielchen „Die lange Lene " wurde flott gespielt und
löste viel Heiterkeit aus . Ein reich ausgestatteter Gabentem -
v e l , der zur Verlosung kam , brachte manche Ueberraschung und
konnte die Veranstaltung, hauptsächlich der Jugend Rechnung tra¬
gend . mit einem Tänzchen zu aller Zufriedenheit beendet « erden .

vorläufige Wettervorhersage
Ser Basischen LanSeswetterwarte

Die Zufuhr kalter Lust aus Nordwesten hat uns seit gesternweitere Niederschläge gebracht , die im Süden besonders ergiebigwaren. Infolge der gleichzeitig eintretenden Abkühlung find die
Niederschläge heute nacht auch in der Rheinebene als Schnee ge¬fallen , so dab heute früh 5 ZeZntimeter Schnee lagen. Im Gebirge
fielen stellenweise bis zu 40 Zentimeter Neuschnee. Die Westwindehaben etwas abgestaut, sind aber auf den Höhen bitweise nochziemlich stark . Heute früh hat es vielfach aufgeheitert. Es stehenober noch einzelne Schneefälle bevor .

Wetterausfichten für Donnerstag , 81. Dezember : Zeitweise nochwolkig, einzelne Schneefälle, bei vorübergehend starken Westwin¬
den. Im Gebirge bei nächtlicher Aufklärung verschärster Frost .

Veranstaltungen
Mittwoch , 36. Dezemver :

Badisches Landestheater: Der gestiefelte « ater . 15 Uhr . — Der Wtld -
schiitz . 19.30 Uhr.

Loloilcum-Theater: 16 VarietS-Attraktionen. 26 Uhr.
Badische Lichtspiele : Im weihen Röhl . 16 .80 und 20 .80 U6t . — Mürchen -

spiele . 14.30 Uhr .
Gloria-Palast : Luise , Königin von Preuhen . Donbeiprogramm.Kammer -Lichtspiele : Die schwebende Jungsrau . Bunter Beiprogramm.Palaft -Ltchtspiele : LtebeSkoinmando . Beiprogramm.
Restdcnz -Ltchispielr : Der Kongreß tanzt. In den Wipfeln deS Loch.

Waldes .
Dchauburg : Bobby geht loS. Beiprogramm.Union-Theater: Die Große Attraktion. (Richard Tauber.) Beiprogramm.

Ltchlspielhäufe»
Schauburg

Wie uns mltgcteilt wird, hat die Schaubuig mit ihrem Festprogramm
»Bobby geht los - über die Feiertage einen sensationellen Srsolg
zu verzeichnen gehabt . Aber auch di« darauffolgenden Wochentage brach¬
ten noch einen ausgezeichneten Besuch , woraus mit Sicherheit aus die
Qualität deS Programme- und daraus zu schließen ist, daß es dt« bis¬
herigen Besucher auss Höchste befriedigt hat . Der Film tst bekanntlich
nach einem Roman von Georg Mühlen-Schulte gedreht und gibt Harrv
Viel reichlich Gelegenheit, sein großes schauspielerisches und sportliches
Können zu zeigen . — Trotz deS noch immer anhaltenden Erfolges kann
das Programm jedoch nicht prolongiert werden, da eS bereits an Neujahr
dringend anderweitig erwartet wird. Es ist also nur noch heute Mittwoch
und morgen Donnerstag in der Schauburg zu sehen .

Vereinsanzeiger ~
VtnpiflgimfMTMetgfn finde« «nttr tiefer JtsbrU iu ber Regel keineAufnahme , »der werde » MwRfflamtstUfnprtU berechnet.

Karlsruhe.
Volkschor Karlsruhe-West. -Freitag , den 1 . Januar , vormittags

11 Ubr, zwangloses Beifammenfein im Vereinslokal. 9199
Sängerbund Vorwärts Durlach . Am Samstag , den 2. Januar ,abends 8 Ubr , findet im Lokal unsere diesjährige Generalversamm¬

lung statt . Wir Litten die Mitglieder um zahlreichen Besuch. 2320
Anträge wollen bis »um 1 . Januar bei Een. Schucker abgegeben

werden . Der Vorstand .Am Neujabrstage. vormittags von 10 Ubr an gemütliches Bei¬
sammensein im Lokal .

Ute Brezel nflrh bM tedor. enoM er stets denn Bäder!
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C.LSickinger
Marienstraße 3ä 9203

Mett« ! Werbt für euere 3mm

TSnZschuie 8
BRAUNAGEL
Nowackaanlaga 13 Tal . 5859

Anfang Januar : Beginn neuer Kurse .
Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit
FQr meine ehemaligen und derzeitigenSchOler am 1 . Januar 1932

Neuiahrs -Ball
im Friedrlcnshof
Saalöffnung 6 Vi , Beginn 7, Ende 12 Uhr
Schriftliche Einladungen ergehen nicht

Zam neuen Jahre Glück und Segen l

Bad. Lichtspiele - Konzerthaus
Heute Märchenspiele 2 .30 u hr

Im weißen Rößh sou aaouhr

Ein freudiger Abschluß des alten Jahres ist ein Besuch
dieser Veranstaltungen

Schrempp -Gaststätten
Colosseum

Wir würden uns besondersfreuen , Ihnen bei der

Silvester-Feier
in unseren gemütlichen Räumen persönlich an
gsunden Durscht fürs neue Jahr wünschen zu
können . moo
Familie Baumeister

Allen Fi eundenu .Bekannten wünschen

ein Midies neues Jahr
H . Schmidt und Frau

^ Naturfreundehaus Moosbronn

Mieteraereinigung me « . «.)
« eichLiltst. (nur f. briefi . Hnft.) Bmimelsterstr . 8», Stb . IV,

aus eigenen Kellereien
Pfälzer

IUI
aus den Lagen Ungstein .

Dürkheim

ölten
Liier50 4 II

Eiasche Inhalt
ungsieiner . - so
DUrHtieimer rot -.60
Oürkii. Feuernerg -.70
Ufachenheimer . -.00
KönigsDacher . . - so
Roussillon . 1.20
Esparron . 1 .30
iniacon . 1 .50

Breis e ohne Glas
Eiaschenpfand 10 Pfennig

Rum , Arrac,Weinbrand ,
Likör e

Ceylon - Zimt,Citronen 9190
Schaumweine
Bowlenweine

Bowlenfrüchte i

PimnKuciuuaren hell, sparen

Enthebung von
Neujahrsbesuchen.

Wie in früheren Iah .
renwird bieWohlsahrts -
lasse, Amaiiensfr . 3S,
Eingang B , auch dieses
Jahr wieder sür Ent
Hebung von Neujahrs ,
besuchen , Neujahrskar .
ten ufw. Be .träge enl»
gegennehmen. Die Na.
men der Geber don
mindestens 2.- Ji wer.
den in alphabetischer
Reihenfolge an dieser

Stelle -veröffentlicht
werden . 2390

Die Beträge werben
für die Armen derStadt
Verwendung finden.
Karlsruhe , 28 . Dez 193l
Ter Lderbürgermstr .

Gutschein
SOM» Liter Weih, und
Rotwein , extra schwer ,38 bas Liter . Nur
Werderstrahe 73 bet

Rüppurrer Sir . Laden

Badisches
Landestheater
Mittwoch, »« . De, .
Nachmittags

Der gestiefelte
Kater

Märchenspiel von
Emil Alfred Hcrrmann

Dirigent : Stern
Regie : v . d. Trenck

Mitwirkende : Erdig ,Genier , Seilmg ,Brand , Ernst . Herz,
Höcker , Kicnichers

üuhne . Luther , Mehner ,P . Müller . Prüier ,
Schulze, H . Müller ,Lindemann , Nagel

Anfang 15 Uhr
Ende 17 Uhr

Preise : 0.40- 2.20 A
— r»i«

Abends
*A 14

(Miltwochmieie)
Th .-Gem 201— 300

Der

Wildschütz
Komische Oper von

Lortzing
Dirigent : Schwarz

Regie : Pruscha
Mitwirkende : Effeis«

groth , Fischbach .
Haberkorn , Tubach,

MarckS als Gast,Oerner , Schuster,
Anfang 19.30 Uhr

Ende 22.15 Uhr
Preise 0 (0.90—5.70 .«

— 2387
Do . 31.12. BunieBühne
Fr . 1.1. Im Weißen Röhl
Sa . 2. l. TannhäuserSo . 3. 1 . Nachmittags
Der gestiefelte Kater .
Abends : Der Rosen
kadalier . Im Konzert

hauS : Ollh-Pollh .
-

N

„Gambrinushaile “
ErbprinzensiraBe30/Teietoni920

Donnerstag, den 31 . Dezember
Schlachtftag

von abends 8 Uhr ab gemütliches
Beisammensein mit iimernallung

Hierzu lad« Ich meine werten Gäste nebst
Freunden und Bekannten freundllchtt ein
Gleichzeitig ein PPOSII ZUm neuenJahre

Franz sm und Frau

Qaslwiüle und
Qewerbeheibende

bedienen sich auch in diesem
Jahre des VoIksfreand, am ihren
Gästen and Kunden ihre Glück¬
wünsche zam Jahreswechsel aas -
zusprechen

\ Reichsbund
i der Krfegsteil - i
I nefemer und Kriegerhinterhliebenen |
Ortsgruppe Ettlingen

Freltag,l .«laiiiuu %abends 7 Uhr . =im großen Sonnensaale ~

Wohltätigkeits
Veranstaltung

= unter Mitwirkung des Harmonika - S— Spielringund SchülerinnenderTanz- ~
schale Mertens - Leger , Karlsruhe,FräuleinKönigund Hummel,Durlach .Herr J. Dörieh und Hentz **
ElntPinsDrelse fUrNichtmltglieder
80 Pfg-, Mitglieder 60 Pfg. und er¬werbslose Mit liedernur gegen Aus¬
weis 25 Pfg. Vorverkauf bei Buch¬handlung Schmitt nur für Nichtmit¬glieder, Mitglieder bei Friseur Jägersowie bei den Vertrauensleuten.
Zu dieser Veranstaltung laden wirdie verehrl. Einwohnerschaft, sowieunsere werten Mitglieder freund!,ein und bitten um recht zahlreichen
Besuch . 2322
Die o rtsaruRDsn uenuationa

Nachmittags 2'/» Uhr im gleichenLokal =Kpiegspumisan - Ulalfinacmsb « - sScherung . wozu ebenfalls freundlich Seingeladen wird . Eintritt freit

<0t

Viel Glück für das neue Jahr

1932
zu wünschen ist ein alter und ein
schönerBrauch . Ein freundliches
Gedenken der Geschäftswelt er¬
freut immer unsere Abonnenten.

Inseriert im Volksfreund

Frl 24 Jahre , gebild.
häuil . erzog , wünsch :
Ivlid. anständig . Herrn
kennen zu lernen , zweck?
Heirat . Witwer m K
nicht auSgeschloss Off
unt . Nr . 9189 a d .Bl « ,r .

S-Mmerwohng .
ans 1. April im Hause
Nelkenstr. 15 , ll . Stock
zu vermieten . Preis
mtl . 90 Ji .. Näheres

bei G . Erb im , 11
Stock zu ersah , en
Freundlich möbliertes
Mansarden,immer

billig zu vermieten
Shbelstr . 14. Ui , Unis
Südstadt B20. i

Sruudftülks.Zmgngsversteigeruug
5 vr . 14/31 .

Am Zwangswege versteigert das No¬
tariat am

Montag , den 7. Mär » 1832.
vormittags 8 Uhr.

in seinen Diensträumen in Karlsruhe .
Kaiserstrahe Nr . 184 , 2 . Stock . Zimmer
Nr . 13. das Grundstück des Gasamtguts
der ehelichen Gütergemeinschaft zwischen
Jakob Hosmann , Photograph und dessen
Ehefrau Kätchen geh. Grämlich in Karls
ruhe , aus Gemarkung Karlsruhe .

Die Versteigerung wurde am 21. Mai
1931 im Grundbuch vermerkt. Di«
Nachweisungen iHer das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann einsehen.
Rechte , die am 21 . Mai 1931 noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren , find
spätestens in der Versteigerung , vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden und
bei Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen . sonst werden ste im ge¬ringsten Gebot nicht und hei der Erlds -
verteilung erst » nach dem Anspruch des

und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung hat . muH das Ver¬
fahren vor dem Zuschlag aufbeber
einstweilen einstellen lassen , sonst _ür das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle desz versteigerten Gegen¬
standes.

Erundktücksbeschrieb:
Grundbuch Karlsruhe Band 227 Heft 19
Lgb. Nr . 4675 : 4 a 09 qm Hofreite mit

Gebäulichkeiten. Nheinstrühe Nr . 12.
Aus der Hofreite steht:

a) ein vierstöckiges Wohnhaus mit Schie¬
nenkeller.

b) ein vierstöckiger Wdhnanbau rechts an
a) ohne Keller.

c) ein zweistöckiges Seitenwohngebäude
rechts an b) ohne Keller .

i) ein zweistöckiger Schuppen rechts,f) ein einstöckiger Hühnerstall!.
Schätzungswert :

a) ohne Zubehör 37 000 RM .
b) mit Zubehör 37152 RM .

Karlsruhe , den 21 . Dez . 1931. 2389
Notariat V — Dollltreckungsgericht.

Zwangs-Verfieigerüng.
4 VT 45/31 .

Im Zwangswege versteigert das Notariat am
Dienstag , den 23. Februar 1932.vormittags 9 Uhr.

in seinen Diensträumen in Karlsruhe .Kaiserstrahe 184 , 2. Stoch Zimmer 10 .das Grundstück des Weinhändlers Wil¬
helm Hauer in Edenkoben aus Gemar
kung Karlsruhe .

Dte Nack-weise über das Grundstücksamt Schatzung kann jedermann einsehen.Die Versteigerungsanordnung wurdeam 19. Dezember 1931 im Grundbuchvermerkt. Rechte, die zur selben Zeit nichtim. Grundbuch eingetragen waren , findspätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung »um Bieten anzumeldenund bei Widerspruch des Gläubigersglauohaft zu machen : ste werden sonst im
geringsten Gebot nicht und hei der Er -
losverteilung erst nach dem Anspruch des
^ ' stubigers und nach den übrigen Rechten
berücksichtigt . Wer ein Recht gegen dieVersteigerung hat . muh das Verfahrenvor dem Zuschlag onfhehen oder einst-werlen einstellen lasten : sonst tritt fürdas Recht der Versteigerungserlös an diestelle des versteigerten Gegenstands

Grundstücksbelchrieb:
Grundbuch Karlsruhe Band 414 Heft 8.Lgb. Nr . 2473 : 5 a 40 um Hofreite — Ne-

bemusstrahe 10 — .Auf der Hofreite steht :
1 . ein vier - hzw . fünfstöckiges Wohn-und Geschäftshaus mit Durchfahrt und

Schienenkeller:
2 . ein zweistöckiges Wohnhaus löinter -

hausauerbauf ohne Keller.
. Verkehrswert :

mit Zubehör 84 234 RM .ohne Zubehör 84 000 RM .Karlsruhe , den 28. Dez . 1931 . 2388
Bad . Notariat IV

— als Bollstreckungsgericht —■

AM « !
***""■bei Eueren
Einkäufen stet» di« Inf »
rente« Meies jfettaul

Haggenauer Anzeigen
Des MonatSabschlusseswegen bleibt dieSiadt »

kaffe am Donnerstag , den 31. Dezember 193i
geschloffen 239!

Gaggenau , den 28 De»embcr 1931 .
Stadtlaste :

Moser.

Zum Jahresende

aus unseren Kühlwagen
Direkt von der See !

Bratschellfiscbe

Pfund

damiau und ^ <
sctieiifiscfie ; gzo
im Anschnitt Pfund 23 -4

38Kahiiau-
Filet piund
marinaßen hillinot
Räucherfische Ullliy 01

SDez .-ßDiig .marKiDiaiz
IIIIIIIIIIIIIMIIMIIIIKIIKMIIItlllllll

GinSe sehr preiswert
solang9 Vorrat

Halen ganz U. zerlegt
Astrachan »
Zander - Pfd. 60 4
Salm . . Pfd . 85 4
Heilbutt . Pfd . 85 L
Lebende Schleien
Karpfen u. Hechle

Feinmarinaden
Ulv. Salate

Pfannkuchuiar . helf .siiaren
iiiiitmiiiiiiiimntiimiimiiim
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